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Wird England dem Terror weidten? 

Entgegen den allgemeinen Erwartungen hat sieh die englische Regierung !n der am Mittwoch, dem 2* September, ahgehaltenen 
Kabinettssitzung nicht eingehend mit dem Palästinaproblem befaßt. Dies hängt mit der komplizierten Situation in Europa zusammen, 
hauptsächlich mit der durch den spanischen Bürgerkrieg geschaffenen Lage. Der Palästina komplex wurde nur nächtig erörtert und 
weder über die Forderungen der Araber noch über die Frage einer möglichen Beschränkung der jüdischen Einwanderung wurde ver¬ 
handelt 

Privaten Informationen zufolge herrscht in London die Ansicht vor, daß die englische Regierung an den Erklärungen des Kolo¬ 
nien ministers Onnsby-Gore festhalien wird und die königliche Kommission ihre Arbeiten erst beginnen soll, bis die Ruhe und Ordnung 
In Palästina vollkommen wieder hergestellt sind. Die Meldung wird durch die Kommentare der großen Londoner Blätter bestätigt, u. a. 
durch einen Bericht des „Daily Telegraph^, den wir umseitig ab drucken* 


Bekanntlich hat sich die Exekutive der Zio¬ 
nistischen Organisation Ende der vorigen 
Woche während der Tagung des Aktions-Komi¬ 
tees in Zürich an die zuständige Londoner 
Stelle mit der Frage gewandt, ob die Presse¬ 
meldungen. wonach sofort eine Verfügung über 
Einstellung der jüdischen Einwanderung erlas¬ 
sen werden wird, auf Wahrheit beruhen. Die 


Antwort, lautete dahin, daß diese Mitteilungen 
unrichtig seien und daß eine Entscheidung über 
die Einwanderung nicht vor Mittwoch, dem 
Tage der Kabinettssitzung, erfolgen werde. In 
den allerletzten Tagen seien zionistische Kreise 
dahin informiert worden, daß eine Entschei¬ 
dung am Mittwoch kaum zu erwarten sei. 


Weizmann und Ben Gurion bei Ormsby-Gore 


London, 2, September. Dr* Chaim 
Weizmann und David Ben Gurion 
sind am Montag von dem Kolonjenmlnlster 
Ormsby-Gore empfangen worden. Sie hatten 

Vermittlungsverh andlungen 

lieber den Gang der Verromluuga verband hingen 
Hegen folgende Meldungen vor; 

Anni Bey Abdul Hadi freigelassen* Jern- 
i 3-1 e UL Der bekannte letaklalführer und General¬ 
sekretär de« Obersten arabischen Ausschusses, 
Aunl Bey Abdul Hadi t ist am Mittwoch aus dem 
Konzentrationslager Sarafend entlassen worden. 

London. Wie die Nachrichtenagentur ..Exchange 
Telegraph' 1 mitteilt. haben db arabischen Führer 
beschlossen, auf Grund der Versicherung des 
irakischen Außenministers Nuri Pascha, die Regie- 
nmg werde die jüdische Einwanderung- eingteüen, 
sobald die Gewalttätigkeiten aufhbren, iu den 
nächsten Tagen eine Proklamation zu erlassen, 
durch die der Streik als beendet erklärt wird. 

Jerusalem. Der Außenminister des Irak, 
Nun Pascha es Said. Ist auo Trane Jordanien 
nach Jerusalem zurückgekehrt. roroiUetbar 
nach seiner Ankunft wurden die Verhandlnngen 
und Besprechungen über die Einstellung des 
Streiks und Terrors anfgenommen. Nach einem 
Dinner beim High Commissioner Sir Arthur 


mit ihm eine längere Aussprache über die 
Lage in Palästina, Einzelheiten Über den Ver¬ 
lauf des Gespräches sind aber nicht bekannt 
geworden. 

Wauchope hat Nur! Pascha am Donnerstag 
Abend in der Wohnung des soeben aus dem 
Kiiiizouiratiüßfclagei euriAeaeaea Geftt&taekro- 
tärs des Streikkomitee®, Airni Bey Abdu] Hadi, 
eine vertrauliche Unterredung mit dem Groß- 
mufü Haj Emin el Hussein!, dem Führer der 
Arabischen Vertoidigungspartei Ragheh Bey 
Nashashibi und dem Leiter der Arabischen 
Bank in Jerusalem Achmed Hilmi Pascha ab- 
gehalten* Der irakische Außenminister soll hier¬ 
bei den arabischen Führern die vom High Gum¬ 
mi s sin ner angebotenen letzten und äußersten 
Zugeständnisse vorgelegt haben. Danach müß¬ 
ten Streik und Gewalttaten vierzehn Tage be¬ 
vor die jüdkehe Einwanderung suspendiert 
wird, aulhören. Auch individuelle Amnestie für 
die in den Konzentrationslagem gefangen ge¬ 
haltenen Agitatoren wird zugesagt. Demgegen¬ 
über bestehen die arabischen Führer Palästinas 
fest auf Erlassung einer allgemeinen Amnestie 
und der unter schriftlicher Garantie der arabi¬ 
schen Herrscher gegebenen Zusage, daß die jü¬ 
dische Einwanderung eingestellt werden wird. 


London. Wie der Jerusalemer Korrespondent 
der ,/Temis* berichtet, haben die Beratungen des 
Obersten Arabischen Ausschusses noch nicht zu 
einem definitiven Ergebnis geführt. Der Mufti ver¬ 
folge eine Politik der Sabotage des Vermittlungs- 
Vorschlages Emir Abdullas von Transjordanien 
und gefährde dadurch die Bemühungen des 
Irakischen Außenministers Nur! Pascha es Said. 
Die Husseinl-Gruppe trete für Fortsetzung des 
Streiks ein, weil sie glaube» auf diese Weise die 
Regierung zu weiteren Zugeständnissen zwingen 
zu können. Dagegen seien die Anhänger des 
früheren Bürgermeisters Nashashlbi und des gegen¬ 
wärtigen Bürgermeisters Khalidi bereit, durch Ver¬ 
mittlung Nuri Paschas zu einem Ausgleich zu 
kommen* 


Die arabischen Zeitungen melden, daß der 
Oberste Arabische Ausschuß ein¬ 
stimmig die Vermittlung Nuri Pa¬ 
schas angenommen hat. In der Er¬ 
klärung des Ausschusses wird gesagt, es han- 
r>>ck ui*i eine Vermittlung,' die offi¬ 
ziell Im Namen der Irak-Regierung vorgenom- 
meo werden wird. Der Ausschuß beruft in der 
nächsten Zeit eine Konferenz aller arabischen 
Komitees ein, um diesen Entschluß zu ratifi¬ 
zieren. Bevor es zu einem Beschluß 
über dieses Abkommen kommt, 
bleibt der allgemeine Streik voll 
ln Geltung. 

Prestigeverlust der Regierung 

IMr MonUg-Mergeiwtugftbe« der hebräischen Zeitun- 
gen Palästinas bftM[ctm«n die Ergebnisse der Vermitt,- 
lün^utkdon. die der Irakische Außenminimer Nuri Pascha 
zwischen der Regierung und dem Obersten Arabischen 
Ausschuß (reföhri hat, sU Manifestier me de* Preitlge- 
Verlustes, den die Reei^runz erlitten hatte. Die ZqI- 
tuneen protestieren dagegen, -laß auatfnüsche arabische 
Faktoren in die Reeclune palästinensischer Verhältnisse 
etmpifm während die Juden außerhalb des politischen 
Kalkül« bleiben. Inzwischen würden, im ganzen Lande 
gib Schießereien aus dem Hinterhalt» die Brandetiftun- 


gen und Verwüstung von Pflanzungen unvermindert 
fortgesetzt. 

Die Forderungen der Araber 

Jerusalem, 2. September. Die jüdische Presse 
Palast Inas bringt eine aus arabischen Kreisen 
stammende Information über die arabischen Be¬ 
dingungen für den Abbruch des Streiks. Die Araber 
fordern; 

t. Allgemeine politische Amnestie; 

2. Einstellung der jüdischen Einwanderung bis 
zum Abschluß der Arbeiten der Kgl, Kommis¬ 
sion. 

3. Die Palästinaregierung verpflichte sich schon 
jetzt, als Ergebnis der Untersuchung der 
KgL Kommission, die jüdische Einwanderung 
in Zukunft zu beschränken, um die arabische 
Furcht vor einer Majorlsierung durch die 
Juden endgültig zu zerstreuen, 

4. Ein Vertreter des Irak soll vor der Kgl. Kom¬ 
mission erschein ca ^ 

Forderungen ztt unterst utzed* 

5. Es soll der Irak-Regierung erlaubt sein* die 
Durchführung der aus der Untersuchung der 
Kgl, Kommission sich ergehenden Beschlüsse, 
falls diese den Arabern genehm sind, zu über¬ 
wachen. 

.Timet“ gegen Sfnwandeningnperre 

Die „Times** «p/ecbei Hob In einem Leitartikel wie¬ 
derum g £ g e u ein*" Sperrung fl e r j Ü d i t r It e n 

Einwanderung nach Palätihaa au?, Ile dem GeW 
des Mandats widersprechen würde. Sie kritisieren die 
Aktion des irakischen Außenministers Nuri Pascha und 
machen der PaJäelii»verw»ltuftg den Vorwurf, nicht 
flas Stand recht erklärt zu habmi. Es wird davor ga- 
w^mt, den ftrabiflehn Forderungen narhzugtbem Ein 
solches Nachgeben würde der Anfang für weitem Ge¬ 
walttaten zur Durck«4«ung weiterer Forderungen sein. 
Es wird auf dk Notwendigkeit hinge wiesen, die Strafen 
fllr den vt affenerwerb und Jwritz zu verschärfen. Eh 
sei auch erforderlich, daß die Wrwaltune sich der Frage 
uer Bodenreform ahndunn und eine Kontrolle 

über die K aj dtati st entia Wanderung herbei führe* 


Palästina-Chronik 


J e r a 5 a 1 e m. (JTA.) Entgegen den Ger fielt, arabischen Führern , - 

ten über die unmlllelbar bevorstehende Be- Freita« in Jerusalem nnrf "tiL ? er Terror “ 

endigung der Unruhen auf Grund eines Abkom- Ulll i dauerte den SamsS uT.d Snnn, 

mens zwischen der Pulästlnaregierung und den samslag und Sonntag über an. 


Höllenmaschinen Io Tel Awlw 

Jerusalem. (JTA.) Dreißig junge Araber ains 
den vornehmsten Familien dee Landes sind 
nach einer von englischem Militär im Jatfaer 
Fußballklub durchgeführten Hausen efmng ver- 
hnftot worden. Eine Anzahl von Bomben sowie 
mehrere Höllenmaschinen, die zur Versendung 
bestimmt und *m eingerichtet waren, daß eie bei 
Entfernung der Verpackung explodieren muß- 
ten. wurden gefunden. 

Höllenmaschinen gleichen TJype ^mr/lnn am 
ßelhen Abend auf der Tfel-Awiwer Bahretatiöu 
durch Kriminalpolizei beschlagnahmt. Die eorg- 
fä]tig verpackten Maei^hinon waren an Juden 
in Tel Awäw ad regiert. 

E:n Autobus, der nun Kirjat Aoawim nach 
Jerusalem fuhr, wmrde aus dem Hinterhalt be- 
ßcho«een. Der Hl jährige in PalöcHna geborene 
David Nißcbri wurde getötet, der 22jährige aue 
Polen stammende Student der Hehräwiohctj Unl- 
vereiiät Jakob Janow>ki und der Student David 
Karae*e wurden verwundet. 

Nach einer halben Stunde ^hoß ein Araber 
fn der Jaffnatraße auf eine jüdische Frau, ver¬ 
fehlte jedoch aeiu Ziel und verwundete einen 
vorbeigeheiideii Amber. Der Attentäter und 
sein Begleiter ergriffen die Flucht, wurden 


jedoch von Juden cingeholt und verprügelt 4 $ie 
wurden in dae Gefängniekraukenbaus gebracht 
In einem am Nachmittag abgegebenen amt¬ 
lichen Kommunique wird mitgeteilt, daß in der 
Fropheteikitmße in Jerusalem eine jüdfecho 
l* rau bei der Explosion emer Bombe leicht ver¬ 
wundet wurde* In denselben Straße ist auch ein 
Araber verwundet worden. Am Berge Tabor 
kam zu einem schweren Nachtgefecht zwi- 
sehen britischen Truppen und arabischen Auf- 
ständischen. Zwei englische Soldaten wurden 
getötet, drei verletzt. Die Höhe- der Verluste 
auf arabischer Seite sind unbekannt. Boi Kal- 
kilieh entgleite um Zug, wobei die Lokomotive 
und vier Wagen umstÜrztexL 

Neues Blutvergießen 

Jerusalem. Wk das Wochenende verlief auch 
der Beginn der Woche sehr blutig. Der SSjäbri^e 
jüdische Chauffeur Joseph Awner wurde, als er Bein 
!«• v «? f«Ml» Tifcwa nach Tel Awäw ,te«^ 
HMäL 3 ? deutschen Kolonie Sarooa aus dem 
Hinterhalt dnreh ein Dum-Dum-Geschoß «tötet, 

wfi.ltn VI>n f 11 . 11 J fIdi<ch( ‘ a Pa*sagieren dee Auto« 
wurden verletzt. 

w Dr u!J ttnge Judei w1 ^üen, als efe sich zum 
^t*fÜ eQ5t J 5 ^Mädcbenfann bei Kess Zlona 

bugabea*aus dem Hin terh^it bedthoeaen und ver¬ 


letzt, Sie wurden in das HadassirEospttal In 
Tel Awiw gebracht. Die Verletzungen des drelund- 
rwanzig jährigen Mosche Schächter sind sehr 
schwerer Natur; schwer verletzt wurde der neun- 
undzwauiigjährige Mordechai Takpai, leicht ver¬ 
hetzt der zehnjährige Mosche Makaitum. Eine 
hundertköpfige arabische Bande, von einem Araber 
zu Pferd angeführt, unternahm in der Nacht eine 
überraschende Attacke auf die jüdische Kolonie 
Dajhemia. Die Bande, die von den Höhen auf die 
Kolonie niederstürmte, wurde von den Jüdischen 
Wächtern und Hilfspolizisten aufgehalten und zu- 
t tickgetrieben. Später fand man das Pferd dea 
arabischen Führers erschossen auf. Mehrere 
jüdische Kolonien in der Sharon-Ebene wurden 
ebenfalls iu der Nacht angegriffen. 

Geheime Konferenz 

Jerusalem, Bas Organ der Istikhl Partei, „El Jamea 
cl Trianua , meldet, daß demnitchat im Gebirge eine ve- 
acimc Konferenz der Kommandanten aller Gnerilte- 
bandert Btattflndcn werde, in der beschlossen werden 
Iai Terroraktionen ohne Rücksichi auf die Ver- 
aanütungan die zwischen der ii^aiernng und den ara- 
HS5»» Führern Btattfinden, fortzusetzen. T>as Blatt er- 

drt sich mit diesem Beschluß rtlrkhaltlon einveratan- 

ihre/Tatigkeifai ra ^ iadltiI1 Terr0ri&a>n Fortsetzung 

Jüdische Kolonien Im Abwehrkampfe 

Jerusalem. In den letzten Nächten waren 
mehrere jüdische Kolonien In der Sbaronebene, 
im südlichen Judäa und im Jordantale wieder¬ 
um Gegenstand heftiger Angriffe eeitene größe- 
rer bewaffneter arabischer Trupp*. Der helden¬ 
mütige Widerstand d^r Kolonie Dalhemia* die 
Uh^Ta^chend von einer auf eie ehMtürmenden 
nuijdertköpfigen arabischen Bande aj3gegriffen 


wurde, hat im Jbchuw Bewundming erregt. 
Sehr viele Häuser und Wirbscliuftrauten der 
Kolonie wurden von d^n Kugeln der Angreifer 
getroffen. Unter den Einwohnern der Kolonie 
gab es zum Glück keine Verletzten. Die jüdi¬ 
schen Wächter und Kil^pollzieten, obwohl *ie 
m der Minderzahl waren* konnten die angrd- 
femlcn Araber in einem mit Elan duxchgenllir- 
ten Gegenangriff in die Flucht schlagen! Auch 
Oie Kolonie Ramat Hakowesch hielt einem An- 
griff ein^ großen Arabertrappe stand. Viele 
Gebäude wurden von Kugeln getroffen. Die 
€tark m der Minderzahl befindlichen jüdischen 
Wächter hielten die Angreifer eo lange in 
Mmach, bkS aus Kalmania Verstärkung eintraf, 
mit deren Hilfe die Angreifer schnell vertrieben 
werden konnten. 

Das zentrale arabische Fnterstürzungekomltee 
.ni> rUSr 5 Pm u- der Nan1 ^ dp * Streik-Baupt- 

Komitees) erhielt dieser Ta-e durch die Post 15.0IJÖ 
uml pfnn^ def lnsel kuba lebenden Arabern 
T:,: V a vom ImRQ dee Jemen. Die jüdischen 
Kreise f raren, w a r u m d ie Regier u n £ die 

>;«♦ » f f • n tj ! C b 0 0 td :n Ag z usVrlen 

h d e J' '■ 1 * ? nr teretützung 

h a h Aa f r n h r , fl 1 11 * L a n d kommen, nicht 
beschlagnahmt- 


Die nächste Ausgabe der t JSelbstwekr « 
erscheint als 

R o s ch - B a s ch a n a h - N u m mer 

in erweitertem Umfange Dienstag t den 15 , 
September. 
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Kette des judisdea Heikes eäf Kaiästm 

Eine große Kundgebung des Aktionskomitees 


Das Zionistische Aktionskomitee hat folg ende Kundgebung über „das Recht des iüdi- 
sehen Volkes auf Palästina“ veröffentlicht: 

„Die gewählten Vertreter der Zionistischen Weltorganisation, zu einer Session als das 
Zionistische Aktionskomitee versammelt, zus am mengetreten in einer Zeit schwerer Gefahr 
für das Jüdische Nationalhelm in Palästina, erklären: 

„Seit nun mehr als vier Monaten ist das Mandatsterritorium Palästina der Schauplatz 
eines wilden Terrors, den gewisse Elemente der arabischen Bevölkerung gegen die die Ge- 
setze achtenden Bürger des Landes üben. Seit mehr als vier Monaten werden die fried¬ 
lichen Jüdischen Siedler, die sich dem Wiederaufbau widmen, durch brutale und die Ord~ 
nung untergrabende Ausschreitungen aus der Ruhe gebracht. Leben und Besitz sind nicht 
mehr sicher, Kinder werden, während sie sich dem Spiele hingeben, niedergemetzeH 
Frauen werden bei der Arbeit niedergeschossen* Brandstiftung und Mord gehören im 
Lande zu den täglichen Ereignissen. Nicht allein die Juden sind diesem Terror unter¬ 
worfen; viele Araber, die wünschen, in Frieden zu leben und der Segnungen des Im Auf¬ 
schwung befindlichen Landes teilhaftig zu werden, werden gegen ihren Willen gezwungen, 
dem Streik beizutreten, die Terroristen finanziell zu stützen, ja an ihren Verbrechen teil- 
zuuehmen. Einzig der Entschlossenheit der jüdischen Siedler, sich weder durch Blutver¬ 
gießen noch durch Vernichtung der Früchte jahrelangen harten Pioniertums eitiscküeh- 
fern zu lassen, hat dferr völligen Zusammenbruch Jeder normalen Tätigkeit im Lande 
verhindert. 

Der Ansturm der Terroristen ist gegen Großbritannien und 
gegen das Jüdische N a t i o n a I h e i m gerichtet. Die Terroristen verfolgen 
das Ziel, die Regierung zu einer Einstellung der jüdischen Einwanderung zu zwingen; 
alles, was in den fünfzig Jahren jüdischer Aufbauarbeit in Palästina vollbracht wurde, 
zu zerstören; jede weitere jüdische Tätigkeit im Lande unmöglich zu machen; schließlich 
und endlich Großbritannien zu zwingen, sein dem jüdischen Volke gegebenes Versprechen 
zu brechen und die im Mandat für Palästina niedergelegten und von den Mächten an¬ 
erkannten jüdischen Rechte auf Palästina zu annullieren. 

Die Juden Palästinas haben gegenüber der andauernden Provokation eine hero¬ 
ische Zurückhaltung geübt und sich aller Vergeltungsakte^ enthalten* Sie haben 
alles in ihrer Macht Liegende getan, um das ununterbrochene Funktionieren der wesent¬ 
lichen öffentlichen Dienste zu sichern. Sie haben geholfen, das Verkehrsnetz freizuhal¬ 
ten: der Hailaer Hafen und die Haup[Verkehrswege funktionierten trotz Bomben und Ge¬ 
wehrkugeln. Die Juden haben das Wirtschaftsrad Palästinas im Rollen erhalten. 

Aber die Palästina-Administration hat — wir bedauern, es sagen 
zu müssen — in ihrer Aufgabe, die öffentliche Ordnung auf* 
rechtzuerhalten, versagt; durch ihre Unentschlossenheit, ihre Schwäche 
«ud ihr Zaudern hat sie, die Terroristen, zu dem Glauben ermuntert, daß fortgesetzte 
Ausschrei tun gen sie, die Administration, veranlassen werden, vor der Gewalt zu kapi¬ 
tulieren. Viel kostbares Blut von Engländern, Juden und Arabern hätte durch eine 
rechtzeitige und entschlossene Aktion seitens der Administration nicht vergossen 
werden müssen* 

Die britischen Militärstreitkräfte waren mutig bestrebt, die Ordnung wieder herzustei¬ 
len; Soldaten und Polizisten gaben ihr Leben bei der Verteidigung von Gesetz und Ord¬ 
nung hin* Die Juden in Paläs üna und ln der ganzen Welt werden stets der tapferen bri¬ 
tischen Offiziere und Soldaten gedenken, die m diesen düsteren Tagen gefallen sind. 

Aber die Juden fordern für sich selbst die Pflicht und das Privileg, die allen 
barbarisch angegriffenen Völkern zustehen: das Recht auf Seibs(Verteidigung. Dieses 
elementare Recht hat die Administration den Juden zuerst ganz verweigert, um es 
ihnen später zögernd und zaudernd teilweise doch zu konzedieren: Juden wurden 
als Sonderpolizisteu rekrutiert. . - ■ ■ v 

Der High Commission er in Palästina und der Kolonienmlnfster Im englischen Parla¬ 
ment haben die jüdische Disziplin und die hohe jüdische Moral während der jüngsten 
Ereignisse gerühmt und dabei erklärt, daß die Regierung Sr. Majestät sich durch Ge¬ 
walt oder Antisemitismus nicht von Ihrer Politik wird abbringen lassen. 

Allein trotz dieser feierlichen Zusicherungen wurde mit den für die ungl lick liehe 
Situation In Palästina verantwortlichen arabischen Führern verhandelt; im Resultat 
dieser Verhandlungen droht jetzt die Einstellung der jüdischen Einwanderung und 
die Gefährdung der Politik Großbritanniens mit Bezug auf das Jüdische National¬ 
heim; all das als eine Belohnung für terroristische Verbrechen. 

Wir erklären, daß die Administration in Palästina — indem sie verbrecherische 
Gewalt als ein politisches Argument akzeptierte und es zuließ, daß die öffentliche 
Ordnung und die fundamentalen Rechte des jüdischen Volkes unter dem Mandat 
Objekte eines Kuhhandels werden — die Autorität der Mandatarmacht in Palästina 
unterminiert hat* Die Kapitulation vor dem Verbrechen und die seitens vieler arabi¬ 


scher Mitglieder der Administration offen gezeigte 3ympaThle mit den terrorlstlscber 
Zielen haben das Vertrauen des jüdischen Volkes zur Palästinaregierung erschüttert* 

Das Palästlnamandat hat der Mandatarmacht die Verpflichtung auf erlegt, die Errich¬ 
tung des Jüdischen Nalionalheims gemäß der Balfour-Deklaration zu erleichtern. Auf 
Grund dessen haben 400.000 Juden Palästina zu ihrer Heimat gemacht, und das ganze 
jüdische Volk bat seine Energie, seinen Opfermut und seine finanziellen Hilfsquellen ln 
den Dienst des Wiederaufbaus Palästinas gestellt* Tn einer Zeit, in der die Juden vieler 
Länder physischer und seelischer Tortur unterworfen sind, moralische Demütigung, poli¬ 
tische Verfolgung und wirtschaftliche Vernichtung über sich ergehen lassen müssen, sieht 
das jüdische Volk seine Rettung in der Rückkehr in das Heilige Land, das Gelobte Land 
der Bibel und der Propheten, das Land, mit dem die Judenheit seit viertausend Jahren 
seine Hoffnungen und Gebete verknüpft, das Land, das immer in der Erinnerung der 
Judenheit lebt und dem das jüdische Volk in den dunkelsten Tagen seines langen Exils 
stets zustrebte* 

Nach fünfzehn Jahrhunderten der Vernachlässigung und des Verfalles hat Palästina 
mittels jüdischer Arbeit eine wirtschaftliche und kulturelle Wiedergeburt erlebt, deren 
Segnungen Juden und Araber in gleicher Weise zugute kamen. Die Juden sind nicht 
Feinde der Araber. Auch die Monate des Terrors haben das Band gemeinsamen Ur¬ 
sprungs, der vielen Jahrhunderte gemeinsamer Zivilisation und der gemeinsamen jüdischen 
und arabischen Interessen am Aufbau Palästinas nicht zerrissen* Unser Wunsch ist, mit 
den Arabern friedlich zusammenzuarbeiten gemäß dem Prinzip, daß ein Volk 
das andere nicht beherrscht. 

Großbritannien übernahm das Mandat im Angesicht der zivilisierten Menschheit; die 
Im Völkerbund vertretenen Regierungen der Welt und die Vereinigten Staaten von Ame¬ 
rika betrauten Großbritannien mit dieser Aufgabe, In Anerkennung der historischen Ver¬ 
bundenheit des jüdischen Volkes mit Palästina und seines Rechtes, dort sein National¬ 
heim aufzuhauen. 

Das Recht der Juden auf Einwanderung nach Palästina bis zur Grenze der 
Aufnahmefähigkeit des Landes suspendieren, hieße, das Mandat gefährden und 
der Judenheit grausam Unrecht tun zu einer Zeit, da der Kelch jüdischen Mär- 
tyriums zum Lieberfließen voÜ ist* 

Die Tragödie des jüdischen Volkes In der heutigen Zeit geht über alle 
menschliche Leidenskraft, Die Welt darf nicht gleichgültig dieser Agonie Zu¬ 
sehen, sie darf um der Millionen unschuldiger Männer und Frauen willen sich 
ihrer Verantwortung nicht begeben. Niemand kann das Recht der Juden auf ihre 
Nationalbeim leugnen* Wir können nicht glauben, daß die Regierung Sr. Majestät 
eine Zurückziehung des den Juden gegebenen Versprechens erwägen kann. Wir 
appellieren an das Gewissen Großbritanniens und der zivilisierten Menschheit, die 
große Hoffnung des jüdischen Voß«s auf sein Nationalheim nicht zuschanden 
zu machen. 

Den Juden Palästinas aber sagen wir: Ihr habt In diesen Monaten des Leides unermeß¬ 
liche Tapferkeit und Würde an den Tag gelegt. Ihr habt bei Tag gearbeitet und nachts 
gewacht* Auf den Feldern habt thr euch der Gefahr entgegengestellt, auf den Wegen 
habt ihr die Verbindung, den Lebensnerv Palästinas, mutig aufrecbterhalteij. Ihr habt 
am Strand von Tel Awiw, im Selbstschutz der Siedlungen euch bewährt. Das jüdische 
Volk sieht ln euch die Verwirkllcher seines nationalen Ideals und wird eurem Beispiel 
der Standhaftigkeit und der konstruktiven Kraft oacheiferm 

An das jüdische Volk in der ganzen Welt appellieren wir, der jüdischen Tragödie Ver* 
ständnis entgegen zubringen. Unsere nationalen Hoffnungen sind mit Großbritannien und 
den Weltvölkern verknüpft, aber der Jüdische Wille gibt den Ausschlag« 
Unsere Macht liegt ln dem moralischen Gehalt unseres Ideals und ln unserer Bereitschaft, 
diesem Ideal zu dienen. Heute ist es Zeit zu einer erhebenden nationalen Anstrengung 
und zu individuellem Opfer, Wir fordern von euch jede mögliche Anstrengung ln der Ver¬ 
teidigung unserer nationalen Rechte. Wir appellieren an euch, mH allen verfügbaren wirt¬ 
schaftlichen Hilfsmitteln zum Schutze dessen, was wir in Palästina bereits besitzen, and 
zur Ermöglichung des weiteren Aufbaas des Nationalhelmes bereit zu stehen. Von dte 
Antwort des jüdischen Volkes auf diesen Appell hängt de* Br« 
folg unseres Kampfes ab. 

Aus jeder Krisis sind wir bisher mH um so größerer Kr affen tfaltimg m den Aufbau 
Palästinas geschritten. Auch aus dieser Krisis werden wir mit erhöhter Energie an die 
Verwirklichung unseres nationalen Ideals gehen. Gestärkt durch den Glauben an den 
schließlichea Sieg unserer Sache, die auf Re cht und Gerechtigkeit basiert, gefestigt durch 
den vereinten Willen des ganzen jüdischen Volkes, wissend, daß die Fundamente unseres 
Nationalheims von 400.000 mutigen Männern und Frauen bewacht werden, schreiten wir 
vorwärts, der Erfüllung der Hoffnung auf Israels Rückkehr in sein Gelobtes Land iu* tf 
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Proteste «uni Forderungen 


Daily Telegraph: 

„Wehere Maßnahmen gasen 
die Araber walustiieiniRh* 

„Daily Telegraph** betont, die englische Regie¬ 
rung wolle an der Erklärung des KoIomälmmU 
sters festhalfen, wonach zuerst Ruhe und Ordnung 
wlederhergesteilt werden müßten, bevor der körnig* 
liehe Ausschuß seine Untersuchung beginnen 
könne. Es sei daher wahrscheinlich, daß die Maß¬ 
nahmen zur Unterdrückung des arabischen Streik* 
und Gewaltfeldzuges verstärkt werden. Das Ka¬ 
binett hat nicht beschlossen, die 1 jüdische Einwan¬ 
derung einzuschriinken, 

ln einem Leitartikel läßt das Blatt durehbßeken* 
daß die Regierung möglicherweise den Belage¬ 
rungszustand über ganz Palästina verhängen 
werde* Die Mitteilung, daß die englische Regierung 
die jüdische Einwanderung nicht einschränken 
werde, solange der arabische Streik- und Gewalt¬ 
feldzug andauere, muß die von den Arabern ge¬ 
hegte Hoffnung zerstören, daß die vorgeschlage- 
nen Bedingungen für die Mohammedaner annehm¬ 
bar seien. 

Der Frieden könne nicht unter Bedingungen ge¬ 
schlossen werden, die einen Anreiz zu weiteren 
Unruhen darstellen* Die britische Regierung halte 
an ihrem Entschlüsse fest, daß die Unruhen als 
politische Waffe aulgegeben werden müssen und 
daß eine Vereinbarung zwischen den arabischen 
und jüdischen Führern zustande kommen müsse, 
die es beiden Völkern ermöglichen muß, unter 
gleichen Bedingungen und unter einer unpartei¬ 
ischen Verwaltung zu leben* Die englische Regie¬ 
rung sei mit ihrer Geduld bereits zu weit gegan¬ 
gen. Die arabischen Führer werden gut daran tun, 
den Beschluß Englands anzunehmen* 



SULILSTWLIi U 


ln Polen .. • 

Warschau. Tn einer Protest Versammlung* die 
von der Liga ihr das arbeitende Palästina ver¬ 
anstaltet w orden ist, wurde eine Entschließung 
an genommen, die sich g^gen die beabsichtigte 
EinTvandeningsspcrre nach Palästina wendet* 
Die jüdischen Massen, so wird in der Ent¬ 
schließung gesagt, würden sich nicht mit die¬ 
sem Attentat auf die Einwanderung ahfinden. 
Mit ihrer ganzen Kraft, die Ihnen ihre Pein und 
ihre Not gibt, würden sie die Tore von Pa- 
lästina stürmen. 

Eine aus Obcrrabbiner, Senator Dr* M* Schorn 
dem Abg. Dr. Sommer stein, Dr* Hartg’ase und 
anderen jüdischen Führern bestehende Deputa¬ 
tion überrtÄte dem englischen Gesandten in 
Warschau Sir Howard Kennard die von der 
polnischen Judenheit am Palästina-Tag ge¬ 
faßten Entschließungen. Der Gesandte ver¬ 
sprach, das Memorandum an seine Regierung 
weiterzuleiten, und sagte dabei, die englische 
öffentliche Meinung stehe dem jüdischen Auf¬ 
bauwerk in Palästina mit großer Sympathie ge¬ 
gen über. 

Und in Kanada ... 

Toronto. Der zionistische Bund Habonim in 
Kanada hat der britischen Regierung eine Ent- 


Unver langt eingesendete Manuskripte werden 
nur retourniert y wenn ausreichendes Rückporto 
(Inland 1-K&Marke, Ausland internationaler 
Antwortschein) beiliegL 


Schließung übermitteln lassen. In der erklärt 
wird, daß eine Sperre der jüdischen Einwan¬ 
derung nach Palästina, als Bruch der Balföur- 
Deldaration, als eine Kapitulation vor Gew r alt 
und als eine Belohnung von Rebellion und 
Mord zu betrachten sein würde. 

Appell für die Einheitsfront. 

.1 alem. Der Verband d-er Allgemeinen Zio- 
nisten Palästinas, der Misrabhi, die Juden*? taafn- 
partei, die Bne Benjamin (Verband in Palästina 
geborener Kolon ietensöhne), der Handwerker ver¬ 
band, die Vereinigung der Lundwirte und der Ver¬ 
band der jemenitischen Juden haben an das In 
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Zürich tagende ziem ist Ische Aktionfr-KofnUe© tele* 
graphisch den Appell zur Schaffung einer 
Einhei Lefront aller jüdischen Grup¬ 
pen zum Schutze der j ü d i e o h e u R e c h t e 
in Palästina gerichtet Das Telegramm wurde 
dem Vosteen den des Akt ions-Komitees, MJ, 
Ueaisahkiu und anderen Teilnehmern der Tagung 
angewandt 

In dem »Appell wird das Aktione-Komitee auf ge¬ 
fordert, den Voll Zionismus komp romiß los zu ver¬ 
teidigen, üe Revisionisten einzuladen, in di« Zioni¬ 
stische ürgaimatou zurückzukehren und den An¬ 
schluß der Agudat Israel an eine politische Ein¬ 
heitsfront zu sichern. Ferner fordert der Appell 
die Mobilisierung der Judenheit in der ganzen 
Welt zur Rettung des Nationalheims. Es wird die 
Warnung ausgesprochen, daß jedes Kompromiß 
sich künftighin katastrophal auswirken müaae. 


Die arabischen Terroristen unnachgiebig 
Jerusalem. Die Führer der arabischen 
Guerillabanden hielten in den Bergen eine Ver¬ 
sammlung ab und sandten daraufhin eine Bot¬ 
schaft an die arabischen Führer in Jerusalem, 
in ■welcher sie emphatisch jodeß Abkommen 
oder jede Konzession, die nicht eine vollkom¬ 
mene Erfüllung der arabischen Forderungen 
zum Inhalt haben, zurückwefeen. 

* Arabische Verluste 

Jerusalem* Eine Militärpatrouille wurde bei 
der in der Nähe von Jaffa gelegenen Siedlung 
Bajit Wegan angegriffen* Bei der Abwehr wur¬ 
den zwei Araber getötet und zehn, sechs von 
ihnen schwer, verwundet. Zwei tote Araber 
wurden auf der Straße nach Petach Tikwa ge¬ 
funden. Amtlich wird bekanntgegeben, daß 
zwölf Araber bei einer Abwehraktion der Luft- 
etreitkräfte östlich von Kabine und Jenin ge¬ 
tötet wurden. 

Der „Jüdische Almanach“ ist durch die 
Administration der „$elbstwehr% Prag I., 
Dlouhä 41, Telephon 626-30, zu beziehen. 
Umfang 194 Seiten, Preis 18 KL 
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M mit Lebensgaranti« 

| Karl Kellner 
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Pie nächste Aufgabe 


Sonderaulbaufonds 


Das Ä,C* proklamierte die Errichtung des 
Palästina - RettungsVondi zur W 1 e- 
dergutmachung der durch die ün- 
ruhen im jüdischen Wirtschafts¬ 
sektor verursachten Schäden und 
sprach gleichzeitig in einem Manifest die Ueber- 
zeugtmg aus, daß eine Einstellung der jüdi¬ 
schen Einwanderung wider Gesetz und Recht, 
wider die Versprechungen der verschiedenen 
englischen Regierungen und wider Geist und 
Sinn von Mandat und Balfour-Deklaration sein 
würde. 

Die für den besonderen Aufbaufonds ein- 
Fließenden Gelder sollen, wie das Aktions- 
Komitee bestimmt hat, für folgende Zwecke 
verwendet werden: 


i- Für politische Arbeit und SK 
che r heit; 

2. zur Stärkung der jüdischen 
Wirtschaft in Palästina; 

3. zur Stärkung der Jüdischen Ko¬ 
lonisation und Navigation 
(Schiffahrt, Hafenausbau usw*); 

4. zur Wiedergutmachung der 
durch die Unruhen eingetre¬ 
tenen Schäden. 

Die Sammlungen sollen Anfang September 
begonnen und Ende Oktober abgeschlossen 
werden. Man erwartet, daß dieser in allen Län¬ 
dern durobzuführende zweimonatige Drive zur 
Aufbringung von etwa 500.000 Pfund fuhren 
wird. 


Ergebnisse der A. (.-Sitzung 


Zürich. (J-T.A.) Im Verlauf der Generaldebatte 
In der Tagung des zionistischen Aktions-Kotnlees 
gab die Mehrzahl der Redner der Bereitschaft 
mir Zusammenarbeit mit der König- 
liehen Untersuchung skommi 6 ston 
für Palästina, wenn auch unter gewissen Vor¬ 
aussetzungen* Ausdruck* Einige Vertreter der 
Allgemeinen Zionisten sind der Meinung, daß di© 
Zusammenarbeit verweigert werden sollte, falls 
©s zu einer Einstellung de? Einwanderung komme, 
Kur eine kleine Minderheit lehnt jede Zusammen¬ 
arbeit mit der Kommission grundsätzlich ab. 

Die allgemeine Aussprache über politische Fra¬ 
gen wurde mit einer zweistündigen Rede des Vor¬ 
sitzenden der Palästinaexekütke der Jewish 
Agency, David Ben G urion, abgeschlossen. Ben 
Gurion antwortete den Vertretern aller Gruppen, 
di© zu Worte gekommen waren, und gab nochmals 
in nüchterner und leidenschaftsloser Weise einen 
lieber blick Über die Hauptprobleme, die sich aus 
der gegenwärtigen politischen Konstellation er¬ 
geben* 

Der Kamp! gegen die 
Arbeitslosigkeit in Palästina 

Die Exekutive der Jewish Agency hat dem 
Aktion^-Onmitö einen Bericht über die vom 
Jischuw getroffenen Maßnahmen zur Bekämp¬ 
fung der Arbeitslosigkeit vorgelegt. 

Die Zahl der jüdischen Arbeitslosen in den 
Städten Palästinas wird in dem Bericht auf 6000 
im Monat Februar und auf 4000 im geegnwärt!gen 
Augenblick geschätzt. Die größte Zahl der Arbeits¬ 
losen entfällt auf Tej Awiw, An der Bekämpfung 
der Arbeitslosigkeit haben einerseits die Jewish 
Agency, andererseits der Verband der jüdischen 
Arbeiteraebaft „Hletadrut Haowdim“ und die Ponte 
Mieradii teilgenommen. 

Es sind zwei Fonds geschaffen worden : der eine 
für die Finanzierung jüdisch-öffentlicher Arbeiten, 
der andere für Arbeite! ojerum t er Stützung. Jedes 
der über 60.000 Mitglieder der Histadrut und des 
Foale Mteraohi hat sieh verpflichtet, den Ertrag 
von zwölf Arbeitstagen dem ArbeitsiöSenfonde 
,.Tiw'jon Haawoda rt zuzuführen. Die Zeichnungen 
für diesen Fonds beiragen bisher 80.000 Pfund. 
Davon sind 30.000 Pfund bereits bar ein ge zahlt 
worden. Es wird bemerkt, daß die Einziehung der 
noch ans st eben den. Beträge durch die gegenwär¬ 
tigen Unruhen etwas erschwert wird. 

Dank den vereinten Bemühungen von Jewish 
Agency und Histadrut wurde die Gesellschaft 
„Btzzur“ zur Fürderun# jüdischer äff enthob er Ar¬ 
beit ins Leben gerufen. Zu dem eingetragenen 
Kapital von 5Ö.OOO Pfund haben die Jewish 
Agency und die Histadrut je 15.000 Pfund bei¬ 
tragen. Mit Hilfe dieses Kapitals konnten Darlehen 
zur Durchführung \m Arbeitsprojekten mit einem 
Gesamtkostenaulwand von 273.000 Pfund gewährt 
werden. Zahlreiche arbeitslose Juden haben da¬ 
durch wieder Beschäftigung erhalten. 

Gleichzeitig hat die Jewish Agency auch Ver¬ 
handlungen mit der Palästinaregierung über den 
Bau neuer Straßen zur Verbindung der jüdischen 
Kolonien untereinander aufgenommen. Die Durch¬ 
führung dieser Arbeiten wird 800 jüdischen Ar¬ 
beitslosen Beschäftigung geben. Zahlreiche jugend¬ 
liche Arbeiter werden aus den Städten in die land- 
wdrteahaftlidien Siedlungen überführt. Aus Tel 
Awiw allein sind 400 männliche und weibliche Ju¬ 
gend lieh© in die Kolonien gegangen. 


Aufbau in Palästina ln Höhe von 327,000 Pfund 
angenommen und beschlossen, Zweigbüros de» 
Wirtschaftsrates in Jerusalem, Tel Awiw und 
Haifa zu errichten; ihre Aufgabe wird es sein, 
mit der Zionistischen Exekutive in allen die 
palästinensische Judenheit betreffenden wirt¬ 
schaftlichen Angelegenheiten z usa mm ein u ar¬ 
beiten, Im Zusammenhang mit der akuten poli¬ 
tischen Krisis ist eine Nach-Beraiung des AG. 
in der zweiten Wodienhäifte in London vor¬ 
gesehen* 

Nach Verhandlungen mit den verschiedenen 
Parteien wurde eine ISgliedrige permanente 
politische Kommission des AC. mit dem Sitz 
in Palästina gebildet; die Kommission wird das 
politische Departement der Jewish Agency in 
dringenden politischen Fragen beraten* 

Das AC. sprach die Anerkennung der von 
M. Großmann und Robert Stricker geführten 
Judenstaatspartei als „Sonderverband“ aus. 

Vertreter aller zionistischen Richtungen ver¬ 
laßen Erklärungen, in denen sie ihre Unter¬ 
stützung und Beteiligung an der beschlossenen 
SoDderaktion zur Aufbringung eines Notfonds 
versprachen* Im Namen des Misrachl erklärte 
Rabbi Meir-Berlin, daß die Sonderaktion als 
Symbol der jüdischen Einigkeit gelten werde. 
Rev. Goldbloom gab namens der Allgemeinen 
Zionisten-Gruppe A die Zusicherung ab, daß 
seine Partei sich ganz hinter die Beschlüsse 
über den Sonderfonds stelle. Aehnliche Er¬ 
klärungen gaben Meir-Großmann für die Juden- 
staatspartei, Jaarl für den Haschomer Hazair, 
Dt. Schwarzbart Für die Allgemeinen Zionisten- 
Gruppe B, Sprinaak für die Arbeiterfraktion ab* 
Präsident Ussiscbkiu betonte in »einer Schluß¬ 
ansprache, er »ei sicher, daß die Juden der gan¬ 
zen Welt ohne Rücksicht auf ihre politische 
Stellung die Aktion, als Demonstration ihres 
Willens zur Solidarität, zu einem großen Er¬ 
folge führen werden. Er rief die zionistische Be¬ 
wegung zum Glauben an den Endsieg und zum 
Weiterstreben ihren Zielen zu auf. 



Das Palüsfina-Budgef 

Z ü r i c h. (J.T.A.) In der Schlußsitzung der 
AG-Silzung wurde ein Budget für ökonomischen 


Salman Schocken und Redakteur Berl 
Katzenelson sind als Direktoren des 
Keren Kajemeth wiedergewählt worden. Kurz 
vor Schluß der Tagung gab Rabbiner Hoffe 
mann für den Misrachi eine Erklärung zu der 
Vereinbarung zwischen Misrachi und Exekutive 
Über die atif dem letzten Zion ist enkongreß in 
Luzern zur Sprache gekommenen Kaschrut- 
fragen ab. Der Arbeiterführer Berl Locker 
wandte sich gegen eine Erörterung dieser 
Frage, weil sie in der letzten Minute der Ta¬ 
gung angeschnitten worden »ei 

Die 19 Mitglieder der ständigen Vertretung 
des Aktions-Comics in Palästina, des „Kleinei 
Aktions-Comites“, werden folgenden Parteien 
angehören: 9 der Arbeiterpartei, 3 dem Mia- 
raehi s 4 den Allgemeinen Zionisten Gruppe A 
2 den Allgemeinen Zionisten Gruppe B und 
1 der Judenstaafcsparteh Außerdem werden der 
Vorsitzende des Großen Aktions-Comites, M* M. 
U s s i s c h k i n, und ein Vertreter des Waad 
Lsuim dem Comi« angehören. Das Referat 
über den Notfonds erstattete Dr, Josef Rufe 
eisen. 


Amerikanische Senatoren 
verlangen Intervention 

. ^ a 8 , h 1 n * * 0 a * Eine Gruppe von elf bekannten amerikanischen Senatoren mit Sena- 
tor Borah an der Spitze hat den amerikanischen Außenminister Cordeil Hui! ein Tele- 
gramrn mit der Aufforderung gerichtet, daß die amerikanische Regierung 
LLTAV'V ell “ n S e " be .i der englischen Regierung auf eine Be- 
# „ 5“,” g a ° r U 5 6 n 1 n ^ 3 1 a S 11 n a h 1 n w J r k e. Die Unterzeichneten Sena- 

d J r „ amerikani ^.en * e S ierun 5 dem englischen Botschafter in 
Washington gegenüber die Hoffnung ausgesprochen werde, daß England alsMan- 

ArlbV^nfVhV” Pa ,! a ® tin , a \ 0T Terrorakten und Gewalttaten der 
wl^f nicht zu rück weichen und die Verpflichtungen erfüllen 

redingen. W geSleI teAUISabeder Schaftun S eines ^dischen Nationalheims 

In dem Telegramm wird weiter gefordert, daß von der englischen Regierung nichts 
P^rLr Chade i n J udl8C !| en Volkes unternommen werde, dessen einziges Streben es sei 
f^ st ’ na al . 8 fortgeschrittenes Kulturland aufzubaun. Es wird die Hoffnung ausgespro- 

sche B E ?n W G s , e „ r L Ch „ te ^ d J 6 MÖ S I!chkeit e ' ner Einstellung der fi¬ 
schen Einwanderung unbegründet sind. Zum Schluß wird die amerikanische 

au h , « erorde / t ’„ die engJische ^ e S ierun S darauf aufmerksam zu machen daß 
*Jüf Q " a h men S® ‘ ro ff en , und k «me Beschlüsse gefaßt werden sollen, die die Terror!- 
?‘? n e ™ n * l S en “ d d * i^ d «che Bevölkerung Palästinas, die bisher genügend Beweise 
ihres Friedenswillens geliefert habe, um ihren inneren Halt bringen könnten 

forme” £1*^ William G McAdee, Kaü- 

Capper, Kansas, und Charles L. MtSatv, Oregon. ’ " Barbour > New Jerse y> Arthur 



Das Keren-Hajessod-Etat 


Im Anschluß an das Keren-Hajessod-Referat 
Dr. Arthur Haatkes wurden die Einkünfte des 
Keren Hajessod für das Jahr 1937 auf 277.000 
Pfund veranschlagt. Durch besondere Einkünfte, 
außer den Sammlungen, soll sieh dieses Einkom¬ 
men auf 300.000 Pfund erhöhen. Von diesem Betrat 
wird der Keren Hajessod 260.000 Pfund zu dem 
allgemeinen Budget der Exekutive beisteuern. In 
dem 327.000 Pfund betragenden Ausgabenetat der 
Exekutive sind u. a. für die Ansiedlung von Juden 
aus Deutschland 30.000 Pfund, für allgemeine 
Kolonisation 82.000 Pfund, für Immigration 37.000 
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gesehenT 1 für Et8iehun S 6wesen 20,000 Pfund vor- 

Dos i ,Kleine Akfions-Komifee“ 

Die gemäß dea Vorschlag der Politischen 
Kommission vorn AC. geschaffene ständige 
Vertretung in Jerusalem wird aus !9 (nicht wie 
ursprünglich beabsichtigt 18) Mitgliedern be¬ 
stehen. die von den verschiedenen' Fraktionen 
entsprechend der proportionellen Zusammen¬ 
setzung des AC, benannt werden sollen. Diese 
Körpersehaft wird von den AC.-Mitgliedern als 
das Kieme Aktions-K omitee“ bezeichnet. Sie 
ihren Sitz in Jerusalem haben; ihre Auf¬ 
gabe wird es sein, in dringenden politischen 
Iragen gemeinsam mit der Exekutive Entsohei- 
oungen zu treffen. 


-,Mi n chiiter 6 uä rdiia" befaßt sich unter 
der Lobersr-hnlt „Vermittlung ©der L'ebergabe? 1 * mit 
4©r ffepnwänijsten Situation in Palästina und den 
v* nmttlun gs bemühungen, die vom den arabischen Für- 
sten and von dem Außcamimster des Irak* Nurl 
Pascha, unternommen werden. In Palästina schein© 
man allgemein rur Kenntnis in nGtutien, daß der 

Arabische Oberste Ausschuß ein^eladen worden ist, 
ötreik and Terror abzublasen (soweit er Jetjat dazu die 
Macht hat), unter der Voraussetzung, daß die britische 
Keg] ermiß die Jüdische Ein Wanderung sperren werde* 
bOJCbe Konzessionen seien jedoch, wie das Blatt 
meint, mir Ausstaifiernngen der Kaplttilation, di© mit 
etnem versprechen der SuspendienmK jüdischer Ein- 
wanderan Ä gemacht werden würde. Das Blatt fährt so¬ 
dann fort: ..Die La^e entbehrt nicht der Ironie, Im 
verlaufe der letzten Monate hat die britische Reine- 
runp: wiederholt erklärt, daß, was auch immer ffe- 
schehen möge, sie nicht der Gewalt nachgeben würde. 
3 1 ^röe nicht in der Hauptfrage nach 

Keben, die di© GnmiIIafre der ganzen Unruhe bildet — 
Üer _? 1 i n ^V lderulJÄ VOa Juden, um das Nationalheim zn 
verwirklichen. Sie hat bereits eine Könij?L Kommission 
ernannt, die, Indem sie beide - Teile hört, di© Wirk¬ 
lichkeit der arabischen Beschwerden erforschen soll 
iJas bedeutet in sich schon eine Konzession an Dro- 
hunseu und Gewalt, Aber die Konzession konnte ve r - 
Er weiJ ^ dÄV0I i ku$dnet, daß es Symp- 

wjjw die unparteilich nach Ursache und Behänd- 


Sfl WÄTflndrt: werden »nssen. Aber wss wirf 8 i 
?iit f el S e P Erklärungen, wenn die Regiere 

sich jetzt hewshch vorhereiter. — wie jedermann 
aä^tina es annmunt — die £kwÄnd^mng zu „suspe 

Strpik imiiT l 10 kr&bischen Führer zu veranlasse 
^ Unruhen abzubrechen? Das Blatt weist weit 
darauf hm, daß die britische Regierung den Druck frei 
der arabischer Fürsten dulde, die da* Ziel hÄttei S 
dar itebilli^en britischen Politik über das Jüdische N 
tionalheiin Abstriche vominehmcn oder sie gar ii 
Ä verkehren. Ds ? würde ©in Erfolg wirklic 
h ^^i ür A dl l-^ ritlSChe sondern für die an 

\ mb . äUonen Es wird bedauert, daß d; 

britisch© Parlament ^egenw.irti^ nicht ta^L Es könni 

ktT Ä cufh*' Wß t ?halb die ^tische Öettentlicl 
fifiu in dem Glauben peiassen werde, daß keine Km 
zoÄSiontm der Gewalt pemacht werden würden, wä 
rend man m Palästina seit Wochen mehr und mehr sic 
mit der Annahme vertraut gemacht hat. daß den Ar 
L 1 "“ t we Pf ^ je - die , Sperrung der jftdisctiea Einwai 
Werde ? "' ürile ' ein Prfiis - 6ea«n Un 
B v deut ^??' we nlan iD Jeruea-icm sage, eoga 
die v/; b ’=^ ea Fah K T n . 110 Konzen trationslager’ 
die Verwaltung erörtert worden sei. Natürlich werd 
£w,TT . of f n “ Kuhhandel geben, der Anstand wirf 
gewahrt werden; der Streik würde abgebrochen werd« 
die Kommission abreiseru und die Regierung würde efl 
mae ^. en - in,i ™ «e die Emwanderm 
dU 8r w,h A h!f. W -' nn ffesehehen würde, wirf %de 
die Wahrheit wissen und die Araber werfen gewiß nü 
r notwondigen Klarheit ihren Sieg verdeutlichen. 
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Entscheidendes Stadium 


Von unserem palästinensischen 
Korrespondenten 

HANS LICHTWITZ 


Der Bote aus Bagdad 

Die Zeitungen bringen heute — 28. August — 
auf der Titelseite die große Aufschrift Jt S t r e I k* 
ende heute ?“* In Jerusalem imd Jaffa tref¬ 
fen die Kaufleute schon seit gestern Vorberei¬ 
tungen für die Oeffmmg ihrer Läden, räumen 
den seit vier Monaten an gehäuften Schmutz und 
Unrat auf, putzen Auslagescheibm. Auf den 
I^Liidstraßen sieht man nieder zahlreiche ara¬ 
bische Gemüsehändler. Durch das ganz© Land 
geht ein leichtes Hoffen: vielleicht endet dies¬ 
mal wirklich der Spuk, der seit vier vollen 
Monaten durch Dorf und Stadt rast? Seit dem 
22, August, fast eine Woche, gab es kein jüdi¬ 
sches Todesopfer mehr, der Terror hat nach¬ 
gelassen, Was ist geschehen? 

An eben jenem 22, kam N u r i Pascha 
Es-Said, der Bote des König» Gazi und 
irakischer Außenminister, nach 
Palästina, um Frieden zu stiften zwischen 
der Regierung und den Arabern, Nach dem 
Scheitern der gleichen Bemühungen des Emirs 
Abdullah und dom darauf einsetzenden ver¬ 
stärkten Terror im ganzen Lande sah man der 
Vermittlung Nun Paschas — zumindest in jüdi¬ 
schen Kreisen, die in dem heutigen Stadium die 
Rolle des abwartenden Dritten beziehen muß¬ 
ten — mit einiger Skepsis entgegen. Nun ist 
aber dieser Bote aus Bagdad kein Irgendwer, 
sondern eine scharf umrissene Persönlichkeit, 
bekannt in der arabischen Welt, ein vergange¬ 
ner, aber auch zukünftiger Stern in 
der Politik des Nahen Oriente, Er 
hatte gemeinsam mit Oberst Lawrence an dem 
Siegeszug nach Damaskus teilgenominen, war 
militärischer Ratgeber des Königs Fokal ge¬ 
wesen und hatte sich nach dem Sturze der 
ersten syrischen Nationalregierung nach dem 
Irak begeben, wo er heute zu den engsten Be¬ 
ratern des Königs Gazi, des Bruders Feisais. 
gehört Er ist Istaklalist, also Anhänger der 
p a n a r a b i s c h e n B e w e g u n g* 

Als erste Folge seiner Verhandlungen mit 
Wauchope wurden 25 arabische Gefangene aus 
dem Anhaltelager in Sarafa.nd entlassen, unter 
ihnen der Redakteur der Zeitung „A Liwa“ 
Ibrahim S c h a n t i, ein bekannter Istakla¬ 
llet, der sich gemeinsam mit Nuri Pascha Lutcn- 
siv an den weiteren Verhandlungen beteiligte. 
Am 25. Augukt konnte Nuri Pascha bereits dem 
Obersten arabischen Rat die Vorschläge Wau- 
chopos zur Liquidierung des Streikes und der 
Terrorbewegung unterbreiten. Am 26. begab er 
sich nach Aegypten, wo er mit der aus London 
zurückkehrenden arabischen Delegation zueam* 
montraf. Am 27. trat der Oberste Bat zu seiner 
entscheidenden Sitzung zusammen, in der die 
Londoner Delegation Bericht erstattete und das 
Angebot Nuri Paschas behandelt wurde. (Zu 
dieser Sitzung hatte der Führer der palltetinen- 
etechen Ietaklalisten, Auni Abd «1 Ha du einen 
„Urlaub 4 * aus Saraiand erhalten,) Nuri Pascha 
wurde telegraphisch aus Alexandrien zurück¬ 
gebeten und traf noch am Abend im Flugzeuge 
in Jerusalem ein. So der Stand heute morgen, 

Rätselraten um die Bedingungen 

lieber den Inhalt der Verhandlungen zwi¬ 
schen Regierung und Nuri Pascha und diesem 
und den arabischen Parteien wird offiziell Still¬ 
schweigen bewahrt, hingegen veröffentlicht die 
arabische und hebräische Presse täglich eine 
Unzahl aufschlußreicher, aber meist widerspre¬ 
chender Details, Es scheint, daß der Schwer¬ 
punkt auf zwei Fragen liegt: erstens Frei¬ 
lassung der Gefangenen in Sara- 
fand und teilweise Amnestie für die 
Unruhestifter, zweitens Einstellung der jüdi¬ 
schen Alijah. Es ist schwer, heute bereits über 
das tatsächliche Entgegenkommen der Regie¬ 
rung au mutmaßen, aber nach allen bisherigen 
Erfahrungen ist damit zu rechnen, daß dieses 
sogleich mir im ersten Punkto eintreten und 
sich wahrscheinlich auf eine Auflassung 
der Anhaltelager und Aufhebung der 
zahlreichen Verbannungen beschränken wird. 
Die Alijah sperre hängt zwar als ein stän¬ 
dig drohendes Damoklesschwert iibor dem jüdi¬ 
schen Jischuw und man muß mit ihrem Kom¬ 
men in irgendeiner Form rechnen. Aber es 
klingt höchst unwahrschein!ich, daß sie in un¬ 
mittelbarem Anschluß an das Unruheende — 
mit vereinzeltön Partisanengeplänkel muß man 
auch für die kommenden Wochen rechnen — 
verhängt werden wird. Und doch: cs liegt auch 
heute noch alles im Dunkeln und jeder 
neue Tag kann Ueberraschungen 
bringen. 

Der „unbeteiligte 4 * Dritte 

Wer in der vergangenen Woche all die In 
Jerusalem geführten Verhandlungen verfolgte, 
mußte den Eindruck gewinnen, als ob die 
Wiederherstellung von Ruhe und Ordnung und 
die künftige politische Gestaltung im Lande 
eigentlich nur zwei Faktoren, Regierung und 
Araber, direkt berühre, während sich die Juden 
als quasi „unbeteiligte Dritte“ die gebührende 
Reserve auferlegen. Nun stimmt es sehr wohl, 
daß der jüdisch© Jischuw an einer ohebaldig¬ 
sten Pazifizierung des Landes so sehr inter¬ 
essiert ist, daß er alle darauf abzielenden Be¬ 
strebungen der Regierung k priori begrüßt. 
Aber dieser Vertrauens Vorschuß ist 
nicht unbegrenzt und muß notwendiger¬ 
weise dort sein Ende finden, wo 


die Befriedung auf Kosten lebens¬ 
wichtiger Interessen des jüdi¬ 
schen Jischuw s erzielt werden 
ß o 1L Dieser Prozeß wäre zu billig für die 
Araber und zu teuer für die Juden, ein Mißver¬ 
hältnis, das zu einer Quelle neuer Erregung 
und Unruhe führen muß. Der jüdische Jiechuw 
fühlt sich keinesfalls als „unbeteiligter Drit¬ 
ter“, sondern als gleichberechtigter Partner in 
allen Fragen, die das Interesse und die Zu¬ 
kunft des Landes tangieren. 

Aber man ist ©ich im jüdischen Jischuw ©ehr 
wohl des Ernstes der kommenden 
Wochen und Monate bewußt. Solange 
Streik und Terror dem Alltag das Gepräge 
aben, galt seine erste und letzte Sorge dem 
elbßtßchutze, der Abwehr aller Angriffe. Diese 
vier Monate bat der Jischuw in Ehren bestan¬ 
den. Was soll aber nun werden? Jetzt, wo 
andersgeartete, aber nicht mindere Gefahren 
drohen, wird m erst recht darauf ankommen, 
wieder mit einer einheitlichen Reak* 
11 o n , kraftvoll, aber ebenso besonnen wie in 
den vier Blutmonateu, zu antw orten. Und auch 
für keinen einzigen Moment daran zu verges¬ 
sen, daß noch immer, in guten, aber besonders 
in den bösen Tagen unserer Aufbauzelt, das 
Leben stärker war als alle Fesseln, die 
man uns anzulegen, und alle Blöcke, die man 
uns ln den Weg zu stellen versuchte* 

Ein Erfolg der Polizei 

Nach d?n zahllosen Beschwerden, die man 
infolge des faet vollkommenen Versagens 
der Polizei bei der Aufdeckung der 
U n r u h e v e r b r e c b e n gegen den palästi¬ 
nensischen Sicherheitsdienst richten mußte, ein¬ 
mal ein verdientes Lob: binnen 24 Stunden 
gelang ce der J a f f a e r Polizei, einen 
gefährlichen Terroranschlag - zu vereiteln und 
eine ganze Bande Bombenerzeuger und -werfer 
in Jaffa auszuheben und festau nehmen. Am 
2iy. August langte auf der T el - A w i w e r 
E i & e n b a h n s t a t i o n ein Koffer, adressiert 
an einen Tel-Awiwor Bürger, an, der dem Bahn- 
personal verdächtig erschien. Er wurde in 
Gegenwart von Polizisten geöffnet —- und in 
seinem Innern ein© H Ö i I e m m a s c h i n e put 
Uhrwerk vorgefunden, die noch rechtzeitig un¬ 
schädlich gemacht werden konnte. Bereits am 
nächsten Morgen gelang es, den Absender, 
einen Jaffaer Lastträger, zu ermitteln und 
durch weiter© gründliche Forschungen den 
Heretellungeort der Höllen¬ 
maschine in (hm Khbraiime de© 
Jajfaer mueelmaniecken Sport¬ 
klubs ausfindig zu machon. Hier 
wurden noch eine Höllenmaeehin© gleichen 
Typs und Bomben vorgefunden und dreißig 
Mitglieder dieser „Sportvereinigung 11 * verhaftet 
Unter ihnen u, a, Söhne angesehener Familien, 
die durch Bbdenverkäufo an Juden in den letz¬ 
ten Jahren reich geworden waren. Die Auf¬ 
deckung dieser Terrorzentrale hat in Jaffa©r 
arabischen Kreißen große Bestürzung hervor- 
gerufen. Die arabischen Zeitungen versuchen 
zwar durch Distanzierung von dem Absender 
des Koffers den wahren Tatbestand zu ver¬ 
wischen, aber die Tatsache des Fundes der vor¬ 
bereiteten Bomben und wichtigen schriftlichen 
Materials wird genügen, um weitere aufschluß¬ 
reiche Verbindungen zu anderen Tcrrorzentra- 
len ausfindig machen zu können. 

Wenn auch dieser Erfolg der Polizei mit Ge¬ 
nugtuung aufgenommen wird, so muß auch 
heut© festgesteilt werden, daß die palästi¬ 
nensische Polizei noch immer 
nicht den an et© gestellten Anfor¬ 
derungen gewachsen ist. Seit der 
Reorganisation durch ihren zu diesem 
Zwecke ine Land beorderten Kommandanten 
Spie ß r hat sieh zwar viel es gegen früher ge¬ 
bessert. Die Zahl der Polizisten und das Netz 
der Polizeistationen wurde vergrößert, die Aus¬ 
bildung intensiviert u, v. a. m. Aber es blieben 
noch immer arge Lücken zurück. Der jüdi¬ 
sche Anteil In der Polizei war bei 
Ausbruch der Unruhen viel zu gering; inzwi¬ 
schen wurden mehr al© 100 ständige und über 
2000 jüdische Hilfspolizisten eingestellt, dio 
sich vollauf bewährt haben. Es wird angenom¬ 
men, daß e i n b e t r ä c h 11 i c h e r T e 11 der 
jüdischen Hilfspolizisten auch 
nach d e n U n r ul h © n in den regulä¬ 
ren Dienst übernommen und dadurch 
jenes seinerzeitige Mißverhältnis beseitigt wer¬ 
den wird. Durch die Unruhen wurden auch 
andere Mängel der Polizei bloßgelegt. Bei der 
Ausforschung von Verbrechern greift man hier¬ 
zulande vielfach noch zu fast antiquierten 
Methoden und Mitteln. Es stellte sich z. B. her¬ 
aus, daß die palästinensische Polizei nur 
über zwei Polizeihunde verfügt, da 
man eich in der Regel Spurensucher be¬ 
dient, d. a* Beduinen, die in der Kunst, des 
Spurenlesen© bewandert ernd. Diese ihro Kunst 
hat nun in den Unruhemonaten einen argen 
Schiffbruch erlitten: eie waren auch nicht in 
einem einzigen Falle ln der Läge, die Tenori¬ 
stenmörder ausfindig zu machen* In einer kür#- 
liehen Ansprache im Emek Jezreel teilte nun 
Wauchope mit. daß di© palästinensische Polizei 
neuerdings Polizeihunde aus Südafrika bestellt 
habe. Auch die privilcgierteStelUng 
der englischen Polizisten vor ihren 
ranggleichen palästinensischen Kollegen — pri¬ 
vilegiert in der Entlohnung und in der Kompe¬ 


tenz — Ist ein Hindernis auf dem Wege der 
Modernisierung und Vervollkommnung der 
hiesigen Polizei. Die Unruhen haben deutlich 
gezeigt* daß Spiee m Mission noch lange nicht 
erfüllt ist und daß ihm noch große Aufgaben 
bevoretehem 

Zionistisch© Zeitung ln arabi¬ 
sche? Sprache 

Seit Jahren taucht die Forderung nach 
Schaffung eines Presseorganes, das ständig 
den zionistischen Standpunkt der arabischen 
Öffentlichkeit inner- und außerhalb Palästinas 
zu verdolmetschen hätte, nach allen Unruhen 
auf. um alsbald, wenn ©ich die Unruhewellen 
wieder glätten, unbemerkt unter den Tisch zu 
fallen* Diesmal scheint man jedoch bereit© der 
Realisierung dieser Forderung nähergekommen 
zu ©ein ah bei früheren ähnlichen Anlässen. 
An ©Ich iet es immer wieder unbegreiflich, daß 
die zionistisch© Bewegung, die ihre Propaganda 
in dreißig oder vierzig Sprachen betreibt. Flug¬ 
blätter, Broschüren und periodische Zeitschrif¬ 
ten in allen Erdteilen und so vielen Ländern 
heraußgibt, gerade in der Sprache der Mehrheit 
der palästinensischen Bevölkerung und aller 
umliegenden Staaten nichts, aber gar nicht© 
ediert hat, was zum näheren Verständnis ihres 
Wesen© und ihrer Bestrebungen, aber auch zur 
Enthüllung der gerade hier gegen eie stark ver¬ 
breiteten Verleumdungen beitragen könnte. Der 
Grund für diese verhängnisvolle Lücke lie^t 
— neben den finanziellen Schwierigkeiten, die 
unsere Aktivität auf allem Gebieten mehr oder 
minder hemmen, aber immer noch behebbar 
©ind — wohl In der einseitigen Richtung unse¬ 
rer Propaganda, die auch nach vier Jahrzehnte 
langer intensiver innerjüdischer Werbearbeit 
ihr Hauptaugenmerk noch immer auf di© Ge- 
winnun^ jüdischer Kreise lenken muß. Für die 
nicht jüdische Oeffentlichkeit wird — mit Aus¬ 
nahme des vom politischen Dezernat der Zioni¬ 
stischen Exekutive für die englischen Parla¬ 
mentarier und für den ständigen Bedarf in Genf 
herauagegebanen Material© — so gut wie nichts 
ge tau. Unsere Propaganda ruht ausschließlich 
auf den Schultern der beiden nationalen Fond©, 
die sich zwar redlich und mR ziemlichem Er¬ 
folg© bemühen, für das zionistische Aufbauwerk 
Interesse und Sympathie zu erwecken, aber weif 
davon entfernt sind, Ideen- oder politische Pro¬ 
paganda zu betreiben. Dafür gibt e© } eo un¬ 
glaublich cs auch klingt, tn der ganzen zioni¬ 
stischen Bewegung keine zuständige Instanz. 
Darum der gerade heute eo empfindliche Man¬ 
gel an zionistischen Schriften in arabischer 
Sprache. Di© beiden Fonds finden leider auch 
ohne sie Ihr Auslangen —■ und vom H im mel fal¬ 
len eie auch nicht 

Es gibt jedoch auch andere Schwierigkeiten 
für die Herausgabe der arabischen Zeitung, die 
zwar ebenfalls überwindbar eind, aber errate 
Probleme berühren. Die arabkch-ziormtieche 
Zeitung wird zu vielen Vorgängen in der ara¬ 
bischen Welt Stellung nehmen müssen, di© für 
einen Großteil der zionistischen Presse zumeist 
nicht existieren oder für die er bestenfalls mit 
einigen billigen Gesten ©ein Auslangen findet* 
Das wird hier nicht mehr möglich sein. Die Ver¬ 
breitung der Zeitung wyxL besondere jetzt, nach 
der monate langen und tie frei ebenden nationalen 
Verhetzung und dem Triumph dm Boykott- 
gedankens, zwar auf große Hindernisse stoßen, 
aber eie wird trotzdem von der arabischen 
Presse de© ganzen Orients scharf unter die Lupe 
genommen werden. Auf ihrer Redaktion wird 
darum eine schwere Verantwortung lasten, für 
jeden Satz und jede© Wort. Dazu kommt, daß 
der Miturbeiterkrei© für diese Zeitung zunächst 
nur ein äußeret kleiner ©ein kann. Es leben 
zwar in Palästina an 40,000 arabisch spre¬ 
chende oiler verstehende Juden, aber eie bilden 
In ihrer kulturellen Rückständigkeit — es han¬ 
delt ©ich da vor allem um die orientalischen 
Juden des alten Jischuw© und die Einwanderer 
aue Jemen -— nicht das Reservoir, au© dem die 
zionistische Bewegung heute bereits die für die 
Aufklärungsarbeit im arabischen Kultur kreise 
erforderlichen Kräfte beziehen könnte. Für 
dieses Gebiet stehen heute nur wenig qualifi¬ 
zierte Kräfte, so vor allem As©af, Ben Zwi, 
Mozeri, zur Verfügung; ein höchst unbefriedi¬ 
gender Zustand. Betrachtet man die Frage die¬ 
ser zionistischen Publizistik, aber auch unserer 
gesamten kulturellen und politischen Beziehun¬ 
gen zur arabischen Welt nicht allein vom 
Druck© und Zwange der gegenwärtigen Stunde 
aus, sondern k la longue aß eine Kardinalauf- 
gabe für Generationen, so ergibt sich die zwin¬ 
gende Notwendigkeit, schon heute Schritte zu 
unternehmen, um jenen Mangel zumindest für 
eine absehbare Zukunft zu beheben. Exekutive 
und Jerusalemer Universität müßten systema¬ 
tisch dafür sorgen, daß ein mit allem geistigen 
Rüstzeug versehener Nach wuchs für unser© 
Arbeit in den Ländern des Nahen und Femen 
Orients herangebildet wird. 

Siedlunggk&pItalien fließen 
zur üc k 

In dieser Woche hat di© Kollektivsiedlung 
Tel Josefim Emde Jezreel, die bereits über 
500 Seelen umfaßt, mit der Rückzahlung 
der ihr in ihrem Grflndunge©ta¬ 
dln m vom Keren Hajessod zuge¬ 
wiesenen Beträge begonnen und 
dem Keren Hajeeeod die n r e 


Jabreerate von 527 Pfund (über 
63.000 K£ ) überwiesen. Auch die Siedlung 
Nahftlal, di© in diesen Tagen in ernster 
Stille Ihr 15jährige* Jubiläum begeht, 
hat dlo erst© Rate dem Keren Hajessod zurück- 
erstattet Damit beginnt nicht nur e i n n e u e s 
Kapitel Sn der Geschichte der 
Emek-Kolonisation, di© nunmehr, be¬ 
sonders nach dem Abschluß der jetzt durch¬ 
geführten Straßenbauten, ihre heroische und 
ent© ch ei den de Periode abgeschlossen und das 
Stadium der Konsolidierung erreicht haben 
wird. Die Tatsache der Zurückzahlung der 
Keren-Hajes©od-Auleihen durch die landwirt¬ 
schaftlichen Kollektivsiedlungen beendet auch 
einen alten Streit, der im ersten Jahrzehnt der 
Nachkriegskolonisation heftig die zionistische 
ÜÖffentlichkeit bewegt hat. Erinnert mau ©ich 
noch au alle die düsteren Prophezeiungen der 
Gegner jener neuen Lebens- und Wlrteetoafte- 
formen? Die Wirklichkeit, ©ine oft grausame 
und unbestechliche Wirklichkeit. Ist Uber di© 
Vorwürfe, man züchte nur * .Kos tki oder“ heran, 
verwende die Kerea-Hajeasod-Mittel & fond 
perdu, baue Siedlungen auf, die unrentabel 
wären und bald zusammenbrechen müßten mL t 
hinw^gegangen. Di© landwirtschaft¬ 
lichen Kollektive sind zu den 
wetterfeßtesten Säulen unseres 
Aufbauwerkes geworden. Sie haben 
durch eigene Mühe und Arbeit die Zahl der 
Siedierfamiiien verdoppelt und verdreifacht, 
und dies bereite ohne jegliche Zuschüsse, und 
sind noch immer bemüht, auf ihrem Boden 
durch Intensivierung der Wirtschaftsmethoden 
und Einführung neuer Produktionszweige 
Lebens raum für neue Einwanderer zu schaffen. 
Sie haben in den letzten Jahren hunderte 
Eitern der Siedler aufgenommen, über 2000 
Jugendlichen aus Deutschland eine neue Heimat 
gegeben* Sie haben während der Unruhen für 
keinen Moment die Versorgung der jüdischen 
Stadtbevölkerung mit landwirtschaftlichen Pro¬ 
dukten unterbrochen und damit eines der 
Hauptziele der arabischen Streik- und Terror¬ 
bewegung vereitelt* Sie haben einen wesent¬ 
lichen Teil des* Kontingente an Hilfspolizisten 
gestellt und alle jene Mittel und Menschen für 
den Sicherheitsdienst bercitgeßteHt, die erfor¬ 
derlich waren, um alle auf die Zerstörung jüdi¬ 
scher Siedlungspunkt© abzie lenden Angriff© 
von arabischer Seite zum Scheitern zu bringen* 
(Wie aus Europa gemeldet wird, versuchen 
revisionistische Zeitungen den Eindruck zu er¬ 
wecken, al© ob der revisionistische 
Anteil an Hüfspolizei oder sonstigen Sicher¬ 
heitsmaßnahmen ein ganz besonderer wäre. Es 
©oll sogar davon die Rede gewesen ©ein, Naha- 
lal und andere „linke“ Siedlungen hätten revi- 
ftiometieche Gafirjm [Hilfspolizisten] angefor¬ 
dert* Da© ist natürlich ein glatter Uneinn. In 
den l&ndwirtechaftlichen Siedlungen rekrutie¬ 
ren eich die Gafirim aue den Mitgliedern der 
betreffenden Kibuzim oder Kwuzoth. In den 
großen Dörfern [Rechobot, Ghederah, Biechon 
le Zion] halten auch Gafirim au© Tel Awlw und 
Haifa, größtenteils Arbeiter und nur zu einem 
ganz verschwindenden Prozentsatz Revisioni¬ 
sten, Dienst. Wie Überhaupt vom Revisio¬ 
nismus im Land© während der Un¬ 
ruhen ebensowenig wie vordem zu 
verspüren ist.) Und nun beginnen dl© 
ersten Siedlungen bereits mit der Rückzahlung 
an den Keren Bajessod; an den Keren Kaje- 
meth wird schon seit längerer Zeit regelmäßig 
der jährlich© FachtechiHing entrichtet. Ein er¬ 
freuliches Zeichen in diesen düsteren Stunden* 
Ein Symbol für die Lebenskraft, 
die innere und äußere Stärke de© 
jüdischen Jischuw©. Und nicht zuletzt 
eine beispielhafte Geste: trotz der durch dl© 
Unruhen hervorgerufenen finanziellen Mehr¬ 
er! ordernte^© und des zwingenden Gebotes zu 
Einschränkungen w + ird hjer 
deutlich der ganzen jüdischen Welt gezeigt, 
wo es kehl Sparen, keine Ausrede und kein 
Drücken um eine Pflichterfüllung geben 
darf, von der unsere Existenz und Zukunft 
im Lande abhängt* 


„Jüdischer Almanach“ 

Der heutigen „Selbstwehr“ Hegt der „Jüdi¬ 
sche Almaoach für das Jahr 5697 u bei* Er 
enthält diesmal eine besonders große Zahl 
von Beiträgen hervorragender jüdischer 
Autoren und gibt in knapper, aber übersicht¬ 
licher Weise einen Abriß des zeitgenössischen 
jüdischen Schrifttums* Ein genaues Kalenda¬ 
rium leitet ihn ein; es folgen aktuelle Bei¬ 
trage und zahlreiche belletristische Arbeiten, 
Illustrationen und Bilderreporlagea, Der 
„Jüdische Almanach^, welcher seit Jahren 
das schönste jüdische Jahrbuch ist, wird 
auch diesmal die hochgespannten Erwartun¬ 
gen unserer Leserschaft nicht enttäuschen. 



Seite 4 


£I£U2SXWElUi 


Ni, 87 
















Dr. Jur. Jeset Kubäleki 

ßekretSr <ier tMh«feft»Jow»kiich-Bs]A,tinMis!schen 
Jra&delftK&fnjTlpr* Pnwr: 

Sentimentalität — oder wirt¬ 
schaftliche Mitarbeit? 

(Beitrag tur Diskussion aber die Frage der arabi* 
echen Sutn-ertreter in Palästina.) 

. j Zeituncen. aber auch in ..Heipo- 

oaJw Srit# , wurd“ der tacbechuslowakUeb- 

päiikr'ii E&rriUliiktFiuiigr d(*T Vorwurf i^e- 

inacht* äaB sh* don liierten PalMtiuaesjKJileum 
empfohlen hafefj, sich Auch &ribi^h«r Vertreter 
xn L Ui* | * c h« , h''MiwiilLi8t'h*pÄiiatiijeii- 

, cb? Handelskammer ertuofat iuvs nun, den Arti¬ 
kel tbr^jt awkrttArc B*?fm Df. K u bäl u k tu vef- 
dffem lieh eil, der die#© Vorwürfe turtlet weist. Wir 
Ctdwn dem Artikel üreruo BaAüu: 

Tn den tosten vier Wochen wurde in der 
Tages* und Fachpresse sehr darüber diskutiert» 
ob tmd inwieweit die tscbeehoelowakfechen 

Exporteure unter den jetzigen Umständen mit 
deu A r & bern in Palästina arbeiten ©ollen. 
Bei dieser Gelegenheit wurde ©ehr viel trübes 
Waeser aufgewirbelt; die Frage wurde politisch 
und nicht wirtschaftlich gedüst. 

Bevor ich mich mit der Angelegenheit be¬ 
fassen will, möchte ich mit aller Verantwortung 
betonen, daß I o d e r Tschechoslowakei 
nie von einer U m a r i e n t i o r h n s von 
Juden zu deu Arabern die Re de war. 
Wer das behauptet, ist entweder nicht iufor* 
ndert Oder will die palte tinensiwehe und tsche¬ 
choslowakische Öffentliche Meinung schlecht 
informieren. Eigentlich Ln zu der Quelle dieser 
Nachrichten zurüßkiugreifen, welcher nachher 
©pHtere Informationen entnommen wurden: 
diese Quelle i*t mein Bericht über die Ergeb¬ 
nisse meiner PaltetiöÄreise, welchen ich im 
Jänner 1936 veröffentlichte und welcher äug- 
augswefee z, B. in der Zeitschrift n Obeerver 14 * 
Organ de* Zentral verbände« der tflchecho©Iowa- 
kißchen Industriellem Nr. 8, 23. Jahrgang, ab- 
gedruckt wmrde, Der betreffende Abschnitt 
lautet: 

r Tm Zusammenhang mit der Frage der speziali¬ 
siert on Vertreter war« auch die Fragt» der Natio¬ 
nalität der Vertreter anzufUhren, Ungefähr 90 Pro¬ 
zent der Vertreter tschechoslowakischer Firmen 
sind Juden, Ea ist doch eine bekannte Tatsache 
daß die jud&chvn Vertreter einen Großteil der 
arabischen Kundschaft nicht besuchen können und 
daß dadurch die arabischen Kern menten unserer 
Waren entgehen. Obzwar ich die Kaufkraft und 
die Handehbedeutung einiger Zehntausend der 
arabischen Bevölkerung die für unsere Waren 
von den 8(10.000 Ambern In Betracht kommen, 
nicht überschätze, wäre es doch gut, auch diese 
Frage nach Möglichkeit zu lösen, und zwar in 
Form von arabischen Enter Vertretern mit einenn 
beschränkten Rayon ln Südpalästma mit J&rusa* 
lern oder im arabischen Teil von Palästina über¬ 
haupt* (Ee i s\ t. B, bekannt, daß Deutschland mit 
den palftcUnousischea Arabern sehr schöne Ge¬ 
schäfte abachtköt) Dadurch erzielen wir auch, daß 
idle großen arabischen Instiiutionen von uns be¬ 
arbeitet werden und daß sie sich nicht mit Nach¬ 
fragen direkt nach der Tschechoslowakei wenden, 
indem sie die Ifarinltthing der Jüdischen Vertreter 
ausdrücklich Ausschlüßen und das Geschäft da¬ 
durch erschweren oder unmöglich machen.“ 

Wenn man diese Frage volkswirtschaftlich 
behandelt, eo kann man feetetellon. daß erstens 
von einer Umorienti erring nie im geringsten die 
Rede war, zweitens, daß man bloß die rein ara¬ 
bischen Gebiete intensiver bearbeiten wollte, 
drittens, daß man ©ehr kritisch den Erfolg 
dieser Aktion beurteilte. Wae darüber die 
palästinensische Tagespreise, in¬ 
formiert durch das Pressebüro Paleor, berich¬ 
tete, ißt eine andere Frage, deren Richtigkeit 
durch das eben Uwagte bestritten wird. Es ist 
bei dieser Gelegenheit nur eines zu bedauern: 
daß die palästinensische Presse solche naive 
Berichte überhaupt übernommen hat. Unser 
Standpunkt war immer klar: größte Sy m- 
pathijd für das jüdische Aufbau¬ 
werk i n Palästina-— welche aber gleich¬ 
zeitig durch die Wirtschaft!] c h e ü 
Tate n begleitet wurde- die Einfuhr aus Palä¬ 
stina (Verhältnis der Einfuhr zur Ausfuhr 1933: 

I : 50, 1934: 1 :25, 1935: 1 :8, sechs Monate 
1936; 1 i2l) y das En tgegenkommen der techrr- 
chci«Iowakisc1ien Regierung gegenüber den 
paltetlneneiechön Bad trinke on» lebhafte, för¬ 


dernde Tätigkeit der fe che cbod ow ak k eh m 
Institutionen zugmmen der Tozereth Haarez 
u. a. Man hat üne nie dazu gezwungen, wir 
haben dies alias ans gutem Willen getan, um 
unsere Sympathie tum Äuadruek zu bringen 
tmd mit Taten zu beweisen. Samuel T o 1 k o w* 
e k y, Generaldirektor de« Verbände« der Oran- 
genesporteure in Tel Awrw, hat bei einer offi* 
zielten Gelegenheit in Anwesenheit der Vertre* 
rer der techechoelowaktechen Regierung diese 
Tatsache mit großer Anerkennung bestätigt 

Zum Titel dieses Artikel» gab mir aber ein 
Artikel eines Palästinensers in der techeoho- 
slowakLechen Fachpresse Veranlagung. Beda 
Wlesnar, Vertreter einiger techeehoelows^ 
kiectier Exporteure in Tel Awlw, veröffentlichte 
ln der Wochenschrift , *H o fl p o d A f e k £ Kri¬ 
tik, Nr, S3. 15* Jahrgang, eine Studio über 
die Organisation der techechcrsiowakiechen 
Wirtactutfubeziehungon zu Palästina, welche 
die ziooietische Oeffentlichkeit zur KeniitüLe 
nehmen sollte* 

Herr Wlesner befaßt eich mit den Angriffen 
der palästinensischen Tagespreise (siehe oben) 
und macht die« zur Gelegenheit einer Ver¬ 
urteilung des Zentralverbandes der tschecho¬ 
slowakischen Industriellen und der techechoslo- 
wnk {© ch -palteti a enskehen Hände Iskanune r hz w* 
meiner Beteiligung an dieser Aktion. Ich habe 
ihm in derselben Wochenschrift geantwortet* 
Vom jüdischen und zionistischen Standpunkte 
möchte ich mir folgendes zu ©einen Ausführun¬ 
gen bemerken: 

Herr Wiener kritisiert den Standpunkt der 
erwähnten Institution zu der Araberfrage und 
schreibt wie folgt {in Übersetzung): „Wenn 
e r (d, I. der Zentral verband, gemeint wird 
eigentlich Dr. Kubälek) einmal diese 
U e b e r % e ü g u n g geschöpft hatte, 
konnte er aber sein praktische© 
Vorgehen mit den manchmal sen¬ 
timentalen A e u ß e r u n g e n der ihm 
nahestehenden Faktoren nicht 
decken, welche in den öffentlichen 
Versammlungen, betreffend da© 
Verhältnis der Tschechoslowakei 

zu dem jüdischen Werke, getan 
wu rd en. u Wenn wir klarer als Herr wieener 
sprechen, bezeichnet er die Aeußerungen de« 
Präsidium© der tachechoelow^kisch-palästinen- 
e ^chen Hundelskammer bzw. dt'© Präsidenten 
derselben als sentimental. 

Wir müssen entschieden diese Worte eine© 
Palästinenser© ablehnen. Die Zionisten kennen 
unsere Handelskammer, welche zwar eine pure 
Wirtechaftsinetitution ist, aber den paiäeti- 
n ens isch e n , j ü d i© ch e n und zioni- 
stifl.-0.bQn Interessen treu dient. Man 
hört jetzt wenig freundliche Worte über die 
jüdische Arbeit. Unser Handelskammerpräßi- 
dent war nicht mir immer ein guter Palästina¬ 
freund, sondern er hat für die eben erwähnten 
JhitereeöBü ©chon ©o viel getan, daß die Nicht- 
informierten m kaum absehen können. Andere 
Kammerfaktoxen — Juden oder Nichtjuden — 
haben m demselben Richtlinien gearbeitet. E# 
ist gewagt und abgeschmackt, eo 
von Palästina zu echreiben. Ein 
Paläetinensereollte d&i vor allem 
nicht w a 
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Wenn Sie gutes und billf- 
Licht haben wollen, 
dann müssen Sie eine Lam¬ 
pe kaufen, der auf Sockel 
und Verpackung die Licht* 
leistung in DLm=Deka* 
lumen und der garantierte 
Stromverbrauch in W—Watt 
aufgestempelt sind. Verlan¬ 
gen Sie immer ausdrücklich 
{^•Lampen. 
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DOW Bl«9ftlfl I 


Was ist m Uen? 


Mit verhaltenem Atem lesen wir die Tages- 
nachrichten aus Palästina, Seit 14 Wochen das¬ 
selbe Bild: Mord, blutige üeb» rfäilc. Bomben, 
Brandstiftungen, Schießereien, eutgleino Züge. 
Baumfrevel. Wir, die in der Galuth leben, fassen 
kaum die unermeßliche Selbstbeherrschung des 
Jisehuw, der eich mit ungeheurer innerer Kraft 
zurückhält und keine Rache nimmt an den Mör¬ 
dern von Krankenschwestern und Kindern, von 
Greisen und wehrlosen Menschen. Tausende be¬ 
waffneter Menschen drücken ihre Gewehre in 
der Hand und üben Hawlaga — Selbstbeherr¬ 
schung, trotz der furchtbarsten Provokationen 
und Herausforderungen, Aber die Ansichten 
über den Wert dieser Haltung beginnen zu 
schwankem Im Aktionskomitee, ja selbst in der 
Exekutive gehen die Meinungen auseinander. 
Gewisse Kreise vertreten die Ansicht, daß wir 
bereit« an der Grenze der zulässigen Geduld 
sind und daß uns in dieser Situation nichts an- 


iiegf-n, sind die Unruhen nicht ganz vom Be¬ 
schluß des arabischen Streikkomitees abhängig* 
Der Streik existiert praktisch nicht, da die 
Fellachen ihre Arbeit für keinen einzigen 
Augenblick unterbrochen haben, die Kaufleute 
ihre Geschäfte offen halten, nur die Sperrstun¬ 
den geändert haben, ln'Jaffa ankern keine 
Schiffe und es gibt daher keine Arbeit. 

Der Golgothaweg des Jischuw vom „Gesetz¬ 
gebenden Rat 1, hiidzur „Royal-Commission“ er¬ 
zwingt eine D e b a 11 e ii h e r d i e k g L Kom¬ 
mission, Dieselben Kreise, die die „Hawlaga“ 
für schädlich halten, fordern, daß im Falle der 
Einstellung der Alijah, die kgl, Kommission 
von uns boykottiert werde. Nun haben wir aber 
mit Boykotten bisher sehr schlechte Erfahrun¬ 
gen gemacht. Insbesonder heute müssen wir 


gen. Wir haben nicht nur geredet T ™ ^ U1 7" tr ^iraauon hjqjiw an- 

eondern wirlaben durch die Arbeit unsere Syrn- d . eres Ü ( bn S ie . b fJ , lst - als , Gegenterror 

pathle betont. Die techechoflowakiech^palfe 


mwnpche nandehkamnier w T ar in der Beziehung 
zionistlech, daß ©ic immer an der Spitze 
der Arbeiten stand, wo e© ©Ich um die Frage 
handelte, an dem Palästinaaufbau ln unseren 
WIrkungflkrei^en teIltunehme n. ^ 

Da© ]©t aber nicht alle©. Herr WIesner hat 
©ich zwar nicht einmal die Mühe gegeben, die 
Quellen der palä©tinensi©chen Pr^eangriffe zu 
überprüfen. Er ©ah sich aber berechtigt, i n 
einer der ersten tflchechoelowa- 
k i fl c h e n W l r t © c h a f t s % e i t u n g e n 
der Tschechoslowakei einen Wir t- 
© ch af te kr i eg a a z uk Ei nd i ge n, Herr 
Wieener hat vielleicht die Tragweite ©einer 
Worte nicht abgeechätzt. Die Tschechoslowakei 
gehört zu den guten Wirtechaltefreunden von 
Palästina, zu den seltenen Freunden der pnlä- 
©firieuflkehen jüdiechen Anfba ubestrebu n ge n. 
Ich überlasse e© d-^r zioDlatiflchflii Oeffentfich- 
keiti die Gewagtheit älmlicher ErkUlnmgen zu 
beurteilen* 


einzusetzen, rücksichtslos und sofort. Die eng¬ 
lische Regierung ist unfähig, ohnmächtig oder 
vielleicht nicht gewillt, dem Treiben der Banden 
ein Ende zu setzen, es bleibt uns daher nichts 
mehr übrig, als mit eigenen Kräften unser 
Leben, Hab und Gut zu verteidigen. In diesem 
Stadium der Entwicklung der Dinge würde aber 



eine aktive und keine passive Politik betreiben. 
Schon Ariosoruff hat seinerzeit, in großer poli- 


die Verteidigung bereits offenes Ängreifen ver* t | 3n . h ! fr v °raussicht, gefordert, daß wir unsere 
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Die Cfitcä AnlLiiadignngca 


großen K^öi er je fr* HübcrmJt:T»-Oidi©*lcu in Tei Awiw. 

Phvidi R, Weilkaiiein, Jd 


langen. Es werden immer wieder Stimmen 
laut; daß — wie irn Jahre 1921 — auch jetzt 
die Parole „für jeden Juden ein Araber 11 ihre 
Wirkung auf die Araber nicht verfehlen dürfte. 
Die verantwortlichsten Männer der Bewegung 
machen jedoch darauf aufmerksam, daß ein 
aktives Eingreifen der Juden den grausamsten 
Bürgerkrieg auslösen würde, uns um unsere sehr 
günstige politische Position bringen würde und 
unter umständen den Anfang des Eudes 
bedeuten könnte. Die vielen Opfer des Jia^hmv 
haben nur daun einen Sinn, wenn wir um ihren 
Preis unser Nationalheim erkaufen, der Bürger¬ 
krieg jedoch versperrt uns den Weg zur Ver¬ 
wirklichung des Zionismus. Was alle zugeben, 
ist die Tatsache, daß angegriffene jüdische Ko¬ 
lonien die Banden zwar immer zurüekschlugen, 
nie aber verfolgt haben. Man gelangt zur An¬ 
sicht, daß dies sehr notwendig sei. Allerdings ist 
es ein zweischneidiges Schwert. Oft versuchen 
die Angreifer die Männer der Kolonie heraus¬ 
zulocken., tim nachher die ungeschützte Kolonie 
zu vernichten. So wurde z. B. Mischmar-Haemek 
einige Male von verschiedenen Selten ange¬ 
griffen, um die bewaffneten Kräfte der Siedlung 
irrezuführen und nachher die Frauen und Kin¬ 
der der verlassenen Kolonie morden zu können. 
Da es ein Problem von akuter, lebenswichtiger 
Bedeutung ist, wird es leidenschaftlich disku¬ 
tiert, Leider gehen die Ansichten in dieser 
Frage nach der Parteidifferenzierimg ausein¬ 
ander. Es ist zu hoffen, daß in mindesten« in 
dieser schicksalsschweren Zeit beide Parteien 
eine gemeinsame Lösung finden werden. 

Inzwischen will das böse Spiel kein Ende 
nehmen. Die Verhandlungen mit Ge¬ 
neral Nur! Pascha ei Said schei¬ 
terte n. Die arabischen Parteien sind.sich über 
das weitere Vorgehen nicht einig. Dabei erfährt 
man die merkwürdigsten Dinge: die „Times** 
melden, daß gerade der Mufti, der englischer 
Beamter Ist, sich für die Fortsetzung des Strei¬ 
kes efnsetet, weil er sich dadurch die Brzwim 
gung größerer Zugeständnis?# von der Regie¬ 
rung verspricht. Wie die Dinge gegenwärtig 


Politik unter keinem revisionistischen Diktat 
machen sollen, sondern dem gesetzgebenden, 
Rate zustimmen, wobei wir unsere Vorbehalte 
und Bedingungen stellen müssen. Wir hätten auf 
Verhandlungen emgeheu und sehr energisch 
emyn Status verlangen sollen, der a priori eine 
Majorisierung der Juden unmöglich macht. 
Unser Verhalten hat man in England nicht ver¬ 
standen. am wenigsten die wirklich progressiven 
Kräfte. Wir müssen in jeder Situation initiativ¬ 
reich ein greifen, mit wirken und jedes politische 
Programm, das uns vorgeschlagen wird, mitge- 
staUeu und he ein Bußen. 

^ Es wurden jetzt Versuche gernacht, direkte 
Verhandlungen mit den Arabern an zu bahnen. 
Sie werden uns aber kaum dem Ziele näher- 
bringen. Dl© arabischen Notabdu haben kein 
Interesse an einer Pazifizierung des Landes, die 
uns eine wirtschaftliche und letzten Endes augh 
eine politische Expansion ermöglichen würde. 
Sie haben die Unruhen begrüßt, weil sie den 
Fortschritt im Lande hemmen und wenn möir- 
lieh aus der Welt schaffen wollen. Hie werden 
keinen aufrichtigen Frieden ohne Alijahspcrre 
und Verbot des Bodenkaufes durch Juden 
schließen. Nicht weniger gefährlich ist jedoch 
eine ausgesprochen proeuglische Orientierung, 
Momentan ist zwar die Hauptfmnt m London, 
die Fortsetzung der Tagung <L»s Aktion? 
komitees in London trägt diesem Umstand 
Rechnung, aber ä la longuo müssen wir den 
Weg zu den Arabern suchen. Wir haben trotz 
allem viele gemeinsame * lebenswichtige Inter¬ 
essen, Es ist naiv zu glauben, daß die gegen¬ 
wärtige Führung der Araber die Existenz ge¬ 
meinsamer Interessen der Juden mit den breit«, 
sten Schichten des arabischen Volkes zugeben 
wird. Unsere aktive arabische Polilik muß da¬ 
hin gehen, progressive Kräfte im arabischen 
Lager zu wecken und Schichten heranznziehen 
deren Standard of Life durch die jüdische Ein- 
Wanderung gehoben wird. Der Prozeß der II. r- 
stiskristelllsterung neuer politischer Kräfte im 
arabischen Volk ist ein langwieriger, er ist 
jedoch objektiv gegeben und muß von uns be¬ 
schleunigt werden. Wir haben bis mm die poli- 
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Noch 83 Millionen Mark jüdischen Kapitals aus 
Deutschland warten auf Transfer nach Palästina, 

Toi Avi Wi fPnlnewsJ Wie uns von der JEIaa- 
vara” mfig&teilL wird- wurden in den Monaten 
Mai his Juli 5.458J95 Mark von Deutschland nach 
Palästina transferiert. Insgesamt wurden von der 
Haavara seit ihrer Grüßdung bisher 39J06.379 
Mark transferiert. Im Vergleich »tun Mai bis Juli 
des vorigen Jahres hat sich der Transfer gestei¬ 
gert, im Mai um oft Prozent, Im Juni um 9 Prozent 
vi ml im Juli um 13 Prozent, Nach diesen Ziffern 
wurde die Tätigkeit der Haavara durch die Un¬ 
ruhen in Palästina also nicht beeinflußt* Darüber 
hinaus ergibt sich, daß die Unruhen das Be¬ 
streben der deutschen Juden zur Auswanderung 
und Kapitaltransferiening nach Palästina nicht 
herab gemindert haben, Di© vorliegenden Ziffern 
ergeben, daß im Laufe des Juli 1036 ein Betrag 
von 1,800,000 Mark zur Transferierung durch die 
llaavnra eingezafilt wurde. In dieser Summe sind 
die direkt bei der Reirhsbank In zur Er¬ 

langung von Einwandefungserlaubnissen einge- 
zahlteß Beträge nicht inbegriffen, über die keine 
exakten Ziffern bekannt sind, Im Juni 1036 belief 
eich die bei der Re ich »Bank ein gezahlte Summe auf 
2,400.000 Mark. Insgesamt machen die bei der 
Reichsbank und der „Paltreu“ In Berlin zum 
eventuellen Transfer nach Palästina eingezahlten 
Beträge, die noch zu transferieren sind, 83,657.023 
Mark aus. 

Falsche Hoffnungen auf Biro-Bidschna, Die Zen- 

lialvErwaitimg der Gesellschaft ORT zur Verbrei¬ 
tung von Handwerk, Industrie m Landwirtschaft 
unter den Juden veranstaltet© zu Ehren des Lei- 
tungsmllglicd© der Rew-Yorker Almalganiated Bank 
Adolf Held, der soeben von einer Bludteuretee 
durch Biro-Bktechan und die jüdischen Kolonien 
in &lHrußlai*d zurückgekehrt ist, einen Empfang. 
Adolf Held sprach über seine Beobachtungen und 
«teilte fest, daß an die Stelle der früheren etwas 
künstlichen Kolouisaliozisarbeit für Biro-Bidßchan, 
in das damals deklassierte und schiffbrüchig© Ele¬ 
mente eingewandert seien, nunmehr ein gesunder 
Zuzug von Siedlern aus. den Kleinstädten im euto- 
pa Lehen Rußland getreten «ei. Die Regierung 
mache ernste Anstrengungen, die fernestllohen 
Gebiete durdh Erhöhung der Zahl der jüdischen 
Siedler und Hebung des Lobemstandards in Biro- 
Ridsdian zu bevölkern. Wenn da« Aufbauwerk in 
Bro-Rhteehau auch Förderung verdiene, so gej es 
doch wesentlich, unter den Juden außerhalb Ruß¬ 
lands keine Hoffnungen zu erwecken, die «Ich 
n leiht verwirk] lohen lassen. Für die nächste Zu¬ 
kunft müsse sich, die Arbeit darauf beeolvr'inken, 
drei h s viertausend Juden in Biro-Bidschsn anzu- 
siedeln* 


Warburg gibt 4000 Pfund für das Palästina- 
Retlimgswerk. Morris Rothenberg* Vorsitzender 
der Administrative der Könktfeciien Organisa¬ 
tion Amerikas, teilt mit, daß Herr und Frau 
Felix M* Warburg 20,0(10 Dollar (4000 Pfund) 
für den zu schaffenden Rettrungefonde Am Uni¬ 
ted Palest ine Appeal gespendet haben* 


Die Tagung der Wizo in Zürich 

Die Tagung des Councils der Wizo wurde in 
Zürich vom 25* bis 28, August abgehallen. Fast 
Sämtliche Mitglieder der Galuth- und der Palä¬ 
stina-Exekutive waren anwesend. Aus 16 Län¬ 
dern waren die Vertreterinnen des Councils er¬ 
schienen, Nach feierlicher Eröffnung durch 
Frau Vrooman-Snapper (Holland) und 
nach ergreifendem Gedenken an die verstor¬ 
benen Führer Nahum Sokolow und Schemarjabu 
Lewin, wurde sofort mit der Erledigung der 
Tagesordnung begonnen, Frau B, Sieff, Mit¬ 
vorsitzende (London), sprach über die tukünf- 
tigen Richtlinien der Londoner Exekutive, Sie 
trat nachdrücklich für die Ueberführung der 
Arbeit der Londoner Exekutive nach Palästina 
ein, da gewisse Schwierigkeiten der finanziellen 
Administration durch die Zentralisierung der 
Leitung in Palästina behoben werden könnten, 
r rau Hadaasah Samuel (Vorsitzende der 
Pa last maexeku ti ve, referierte über die Arbeit in 
Palästina und ihre zukünftige Entwicklung. Die 
Durchführung der Beschlüsse der letzten Kon¬ 
ferenz ist teilweise begonnen oder schon er- 
iedigt. Die Schuten und L eh rf armen der Wizo 
sind Leb rinstitute, gleichzeitig müssen sie einen 
Ertrag abgeben und zu ihrem Budget, beitragen* 
Die Forderung nach einem angemessenen Bud¬ 
get für alle Lelirinstitute, unabhängig von den 
Einnahmen der Farmen, ist zu einem wuchtigen 
Finanz prob lern für die Fortführung der Arbeit 
geworden. Innerhalb der Jcwish Agency ist die 
Errichtung eines ^Frauen-Departomente^ aktuell 
geworden. Die Frage der Hachseharah muß von. 
Grund auf geändert werden* Ein spezielles De¬ 
partement bei der Palästinaexekutive müßte 
dafür geschaffen und die Wizo und die 
Mnazath-Hapoaloth darin vertreten sein. Die 
städtische Berufsausbildung muß gefördert wer¬ 
den, Frau Dr. V, W e i z m a n n, Mit Vorsitzen de 
(London), referierte über die Finanzpolitik der 
Wizo, schlug verschiedene Reformen In dieser 
Hinsicht vor, sprach sich aber entschieden gegen 
eine Ueberführung der gesamten Administra¬ 
tion nach Palästina aus. Frau O, Atman, 
Schatzmeisterin, gab einen Ueberbliek. über die 
Lage der Administration. Etwa 50*000 LP, wur¬ 
den während der letzten zwei Jahre außer- 
h a 1 h des reg u I ä r e n Budgets der In¬ 
stitutionen und Arbeitszweige der Wizo für neue 
Gebäude und Investitionen und für Konsolidie¬ 
rungen der Schulden ausgegeben* Infolge der 
Devisen sperren in vielen Ländern ist die Finanz¬ 
lage der Organisation eine sehr schwere gewor¬ 
den* Frau R* Goodman, Vors, des Dep. für 
Org. u* Prop., referierte Über die Lage der Or¬ 
ganisation und schlug eine Verstärkung der 
Werbetätigkeit in den geldkräftigen Uebersee- 
läntlem vor, Hanna Steiner (Tschechoslo¬ 
wakei), referierte über den Ausbau der Organi¬ 
sation in den Föderationen, die Aufnahme neuer 
Gesichtspunkte aus der Gegenwartsarbeit des 


Kundgebung der Wizo. 

Die Züricher Tagung der Wizo hat folgende Kundgebung erlassen. 

Der Council der Weltorganisation zionistischer Frauen (Wizo), der in diesen Tagen 
schwerer Prüfung für das jüdische Volk In Zürich zusammengetreten ist, gibt seiner Be¬ 
wunderung für die heldenhafte Haltung der jüdischen Frau in Palästina Ausdruck* Unge¬ 
achtet aller Gefahren, die ihr und ihren Kindern jeden Augenblick von den arabischen 
Terroristen drohen, steht sie, zusammen mit der ganzen jüdischen Bevölkerung des Lan¬ 
des, auf der Wacht für die Arbeit, den Aufbau und die Selbstverteidigung, 

Der Council der Wizo protestiert* zusammen mit dem ganzen jüdischen Volk gegen 
die furchtbaren Kampfmittel, die die arabischen Terroristen ergriffen haben* Diese Terro¬ 
risten schrecken vor keinerlei Greuel taten zurück: sie morden jüdische Krankenschw e¬ 
stern während ihrer Pflichterfüllung in Jaffa, sie töten schlafende Kinder in Safed, sie 
werfen Bomben in eine Schule in Tel Awiw, zünden ein jüdisches Säuglingsheim in Jeru¬ 
salem an, und ihre Greuel taten nehmen kein Ende* Die jüdische Bevölkerung jedoch hat 
sich trotz ihrer tiefen Erregung während dieser ganzen vier Monate mit großer Selbst¬ 
beherrschung von jedem Racheakt ferngehahen, nicht aus Schwäche* sondern zur Ver¬ 
hütung eines Bürgerkrieges und in der Ueherzeugung, daß es die Pflicht der Regierung 
ist, einen Aufstand zu unterdrücken, der sich gegen sie und die das Gesetz achtenden 
Bürger richtet 

Der Council der Wizo schließt sich dem ganzen jüdischen Volke an in seiner Forde¬ 
rung an die Palästinaregierung und die britische Regierung, daß die Aufrührer und 
Schandtat er nicht belohnt werden auf Rechnung der lebenswieht^cn Bedürfnisse des jüdi¬ 
schen Volkes, weder d * v-^selung der Einwanderung- J irgend ein pureres 

Zugeständnis. 

Resolution* 

Angenommen nach der Rede von Elie^* Kaplan 

„Wir, der Council der Wizo (Womente Internationa 1 Zionist *s Organisation), jede 
jede Einzelne von uns, erklären, daß wir bereit sind, in dieser Stunde der Prüfung 
für das jüdische Volk und das jüdische Land den Forderungen, die die gegenwär¬ 
tige Lage an uns stellt, zu entsprechen und mit unserer ganzen Kraft an einer 
besonderen Aktion teilzunehmen, die die JewJsh Agency beschließen wird.* 4 


fische Aktivität im arabischen Lager den Agen¬ 
ten des englischen Imperialismus und der Er¬ 
furter an ti jüdischen Zentrale überlassen* Die 
harte Lehre dieser Tage diktiert uns unerbitt¬ 
lich eine ümorienlienmg. Mit der Herausgabe 
einer arabischen Zeitung allein, die noch immer 
nicht erfolgte, ist es nicht getan* Ein Programm 
einer permanenten, weitgehenden, kontümier- 
1 ichen Aktion der Annäherung von Arbeitern 
an Arbeiter, Kaufleuten an Kanfleute, Schrift¬ 
stellern an »Schriftsteller, eine weitgehende Pro¬ 
paganda in Wort und Schrift unter den Arabern, 
insbesondere den Fellachen und Industriearbei¬ 
tern, die das Gros des Volkes ausmachen, tut 
not. 

Die Galnth muß inzwischen das ganze Ge¬ 
wicht der politischen Bedeutung unserer Zer¬ 
streuung und unseres Einflusses einsetzen und 
den maximalsten Druck auf England ausüben. 


Dieser Faktor ist nicht zu unterschätzen. Die 
Proteste der großen englischen Presse gegen die 
Andeutungen einer Alijahsperre, das Telegramm 
der 11 amerikanischen Senatoren an HuU, das 
ein sofortiges Eingreifen Amerikas zwecks gün¬ 
stiger Erledigung jüdischer Forcierungen in 
Palästina verlangt, sind ein Beweis dafür, daß 
wir in der Welt Gehör finden können* Die poli¬ 
tische Konstellation im Nahen Orient dürfte uns 
sehr bald wieder günstig werden. Auch in 
diesen unheilvollen Wochen müssen wir auf 
weite Sicht arbeiten. Das bedeutet: für den 
gegenwärtigen Augenblick — Mobb 
lisienmg aller Kräfte in England, im Völker¬ 
bund* in Amerika und in den demokratischen 
Regierungen der jüdischen Zerstreuung. Für 
die Zukunft: ein modus vivendi und ein 
aktives politisches Programm der Zusammen¬ 
arbeit mit dem arabischen Volk vornüber eiten. 



jüdischen Volkes ln die Kulturarbeit und Me¬ 
thoden der Propaganda auf Grund eines von ihr 
und Dr* Scheuer verfaßten Memorandums. Dr. 
Celina Sokolow beantragte mit längerer Be¬ 
gründung die Förderung der Tarbutharbeit 
durch die Wizo* Frau O, Epstein (London) 
referierte für die Juag-Wizo, wobei sie auf die 
Unzulänglichkeit hinwies, daß die Jungwizo bei 
dieser Tagung mangels geeigneter Mittel niqht 
genügend vertreten sei, wie sie überhaupt den 
Mangel an Unterstützung durch die Wizo bei 
der Durchführung der Beschlüsse der Weltkon¬ 
ferenz für die Jungwizo beklagte* Die Gene¬ 
raldebatte, welche einen vollen Tag in 
Anspruch nahm* förderte reiches Material für 
die Kommissionen: Finanz, Palästina, Organi¬ 
sation und Propaganda. Behandelt wurden 
noch die Frage der Hachseharah als drin¬ 
gende Galuthiirbeit der Föderationen durch ein 
ausführliches Memorandum von Hanna Stei¬ 
ner und Dr Mirjam Sch e u er, dieselbe Frage 
vom Standpunkte Erex Israels durch Ada 
F iBchman n, die Frage der Einführung von 
Tozereth Ha&retz von Rachel Rubaachow- 
Kaznelson, die Zusammenarbeit mit der 
Frauen Organisation des Misrachi von GM 
F 1 ei r c h m a n n (Bratislava), die Frage der 
Beteiligung der Wizo an den Kongreß wählen 
von Irma P o 11 a k (Prag), die Frage der Stel¬ 
lungnahme der Föderation in Erez Israel zu den 
unerhört gesteigerten Aufgaben des Jisrhuws, 
die Beteiligung der Wizo der ganzen Welt an 
dieser neuen konstruktiven Arbeit und an dem 
Flüchtlings werke in Erez Israel. 

Den Höhepunkt der Tagung bildete die feier¬ 
liche Sitzung, bei welcher Elleser Kaplan, 
Mitglied der Exekutive der Jewish Agency in 
Palästina, über die Ereignisse erschütternd be¬ 
richtete. Die unmittelbare Nähe der Verhand¬ 
lungen des Aktionskomitees und die täglichen 
Nachrichten über die politische Lage hatten 
durchaus eine Atmosphäre höchster Verantwor¬ 
tung und leidenschaftlichen Arbeitseifers ge¬ 
schaffen* in welcher sich rasch alle problema¬ 
tischen Fragen der Organisation zu einer ein¬ 
heitlichen Willensäußerung verdichteten* Die 
Anwesenden beschlossen die Annahme einer 
besonderen finanziellen Leistung als Zusatz zu 
dem bei der Weltkonferenz übernommenen 
Zwei-Jahr-Budget für die Zwecke, die steh aus 
der Lage in Erez Israel ergeben, die Mitarbeit 
bei den in diesem Zusammenhang erforderlichen 
Aktionen der Jewish Agency, und die persön¬ 
liche Verpflichtung, sich zwei Monate hindurch 
freiwillig in den dauernden Dienst dieser Arbeit 
zu stellen* 

Das Ergebnis der Kommissionen ließ sich In 
einer stattlichen Reihe von praktischen Be¬ 
schlüssen zusammenfasseo, die den Ausbau der 
Propaganda, die Finanzpolitik (nach Vorschlä¬ 
gen Dr* Weizmanns), die Konsolidierung der In¬ 
stitutionen, die Inangriffnahme von direkten 
Verhandlungen der Weltorganisation mit der 
Weltorganisation der Misrachi-Frauen zwecks 
organisatorischer Einigung und gemeinsamer 
Arbeit in Palästina, die Regelung der Geschäfts¬ 
ordnung für die Konferenz, die Förderung der 
Jungwizo u* a* m. betreffen. 

Die Tagung wurde von einem Präsidium ge¬ 
leitet, bestehend aus Dr* Mirjam Scheuer- 
G oldes (CSR*), Lanka Reiter (TransyL 
vanien), Carola Kaufmann (Schweiz). Die 
Kommission für Organkation und Propaganda 
leitete Hanna Steiner (CSIL). 

Die Tschechoslowakei war vertreten durch 
die Frauen Irma P o II a k und Gisi Fleisch- 
m a n n, die in der Palästina- und Finanzkom¬ 
mission arbeiteten. Außerdem nahm Frau 
Dietz fBratislava) als Ersatzcouncilmitglied 
an ül F n PL l-arsitziingen teil. 

INLAND 

Die kommunistischen 
Demonstrationen in Bratislava 

Eine Anfrage des Abg. Dr. Goldstern. 

Vor einigen Tagen fanden in Bratislava kommu¬ 
nistische Demonstrationen statt* Der PoUzcibericht 
hebt hervor, daß unter den Demonstrierenden 
größtenteils Juden waren. Dieser Bericht hatte 
mehrere Interventionen von jüdischer Seite zur 
Folge. Nun hat sich auch Abg. Dr. Angclo Go Id¬ 
stein mit einer Anfrage an den Innenminister' ge- 
wandt, in der er darauf hinge wiesen hat, daß es 
bei uns nicht üblich ist. eine nationale Minorität 
bei solchen Anlässen behördlicherseits zu zitieren* 

* 

Frank Pollak wurde vom Jerusalemer Radio¬ 
sender für eine Reihe Konzerte verpflichtet. Zum 
ersten Male wird er am 7* September (in der 
Sendung von 19 bis 20 Uhr) folgendes Klavier¬ 
konzert geben: Felix Mendelssohn-Bartholdy: 
1. Variation* s^fienses; 2, Phantasie Fis-Moll; 
3, zwei Etüden, 

4* 

JÜDISCHE PARTEI 
Eie Tagung des Zentralausschusses 

ln Ergänzung unseres Berichtes über die am 
22. und 23, August 1936 stattgefundene Tagung 
fies ZentralausschuÄsbs der Jüdischen Partei in 
der ÖSR. führen w-ir nachstehend die wichtigsten 
Ergebnisse der Beratungen an. 

In organisatorischer Hinricht wmrde beschlossen, 
nach Fühlungnahme mit dem ZZV, den Monat 


Oktober oder November als Werbemonat zn er¬ 
klären* Für dl© Durchführung dieser Werbeaktion 
wird vom Generalsekretariate den Kreisleitungen 
und Ortsgruppen genaue Instruktion erteilt wer* 
den. Die Mitgliedsbeiträge für Familienmitglieder, 
das sind Ehegatten und Jugendliche, wurden er¬ 
mäßigt, und zwar für das erste Familienmitglied 
auf 5Ö Prozent, für jedes weitere Familienmitglied 
auf 25 Prozent* Desgleichen wurden die Mitglieda- 
beiträge für Studenten auf 50 Prozent ermäßigt* 
Der Zen tralausschuß hat über Wunsch der Dele¬ 
gierten aus der PKB. der Exekutive der Partei 
nahegelegt, durch zwei Vertreter derselben di« 
Verhältnisse in der PKR. au Ort und Stelle stu¬ 
dieren zu lassen zwecks entsprechen der Maß¬ 
nahmen zur Reorganisierung* 

Die Tagung befaßte sich eingehend mit dem Ver* 
hältnis der jMischen Partei zu den anderen poli¬ 
tischen Parteien in der Republik und es wurden in 
dieser Beziehung der Exekutive Anregungen für 
die weitere Tätigkeit in dieser Hinsicht gegeben. 
Weiters wurde die Stellungnahme der Jüdischen 
Partei zu einigen für die jüdisch© Minderheit dieses 
Staates wichtigen Gesetzentwürfen featgestellt und 
die parlamentarischen Vertreter beauftragt, sich 
in entsprechender Weise einzusetzen* Weiter 
wurde beschlossen, ln der ersten Oktoberhälfte eine 
Sitzung der Vertreter der einzelnen Wahlkreise der 
historischen Länder der Republik nach Prag ©in- 
zuberufen. 

Das Mitglied der Exekutive Dr. Othmar Haß aus 
Mähr.-Ostrau benützte die Gelegenheit der Tagung, 
um Ln einer besonderen Sitzung die Delegierten 
über die Gründung und die bisherige Tätigkeit des 
Zentral verbandes der Jüdischen Bezirks jagend, 
ftirsorgen zu unterrichten* In länpren Ausfüh¬ 
rungen schilderte er die überaus schwierige Lage, 
in der eich die jüdische Jugend, vornehmlich ln 
den Östlichen Teilen der Republik, befindet und 
besprach mit den Delegierten die Aktionen, welche 
in der nächsten Zeit unternommen werden müssen, 
um den wichtigen und dringlichen Aufgaben der 
Jüdischen Jugendfürsorge gerecht zu Herden, Er 
betonte die besondere Bedeutung, welche der Er¬ 
richtung jüdischer Berufsberatun|SÄtellen und 
Lehrst eilen Vermittlungen in allen Teilen der Repu¬ 
blik zum Zwecke der Berufaumschichtung zu- 
kommtj und forderte die Delegierten auf, dafür 
Sorge zu tragen, daß die für di© Aufgaben der 
Jugendfürsorge notwendigen bedeutenden Mittel 
nach dem vom Vorstandmitglied Salo Krämer, 
Mähr.-Ostrau, ausgearbeitßten Finanzplan auch 
wirklich bereftg©stellt werden* 

♦ 


Abd. Dr. Kugel in Levtce 

Am 20* August 1* J* ver^asultetft die Ortsgruppe der 
Jüdischen Partei in Lerice einen Vortrag des Abgeord¬ 
neten Dt. Kugel. Der Vortragi der im großen Saal© des 
„Hotel SträDsky 11 st&ttfand, konnte nicht bloß einen 
zahlreichen Besuch der Juden in Levio©, ohne Unter, 
schied ihrer Partei Schattierung, auf weisen, sondern auch 
aus der näeberliegenden Umgebung strömte in großer 
Anzahl insbesondere die jüdisch nationale Jugend, die 
sich auf den Hachscharot befinden, herbei* so daß der 
Saal bis auf das letzte Plätzchen gefüllt war* Nach einer 
Begrüßungsansprache des Vorsitzenden der Orteginppe, 
Herrn Julius Weiez, würdigte Herr Dr. Stefan Fischer 
Mandatar der Jüdischen Partei der dortigen Gemeinde¬ 
vertretung, die Persönlichkeit des Herrn Abg. Dr* Kugel, 
worauf Herr Abg, Dr. Kugel das Wort ergriff* In seinen 
Ausführungen gab er einen Ueberbliek über die politi- 
sehe Lage der Juden in der Welt, insbesond,ere über 
die traurige Lage der Juden ln Deutsc-hland, Rußland, 
Polen und Rumänien. Br wies dahn auf die große Be¬ 
deutung der parlamentarischen Vertretung der Juden in 
der Tschechoslowakischen Republik hin und berichtete 
über die Tätigkeit der jüdischen Abgeordneten. Redner 
gab genauen Aufschluß Über den letztens in Genf statt* 
gefundenen jüdischen Weltkongreß und wies auf seine 
große Bedeutung hin. Dr* Kugel forderte die Anwesen¬ 
den zur aktiven Mitarbeit auf, da nur die Sammlung 
aller Kräfte zur produktiven Arbeit imstande ist, den 
wütenden Antisemitismus zu bremsen. Herr Julius Weiss 
dankte Herrn Abg, Dr. Kugel für seine lehrreichen Aus- 
führungen und forderte die Anwesenden zum Beitritt 
zur Jüdischen Furt ei auf* Anschließend daran fand eine 
Besprechung der OrUgruppenleÜung statt-, bei der Sekre¬ 
tär der Kreisleitung Herr Hermann Kaczver über die 
Tätigkeit des T^andcssekretariateft in Bratislava berich¬ 
tete und unterbreitete konkrete Vorschläge zur Reorga- 
nlscruTr- ter Ortsgruppe* 

* 


Gui^v Finzi 60 Jahre 

Nun tritt auch Gg. Gustav Fiazi, dar Ewig-junge, 
k ©eia 60, Geburtsjahr* Er kann am 4. September 
1 J. auf eine große Reihe ereignisreicher ziotPsti- 
eoher Taten zurückblicken* denn gerade heuer 
jähri sich auch zum dreißigsten Male der Tag, an 
dem er als Zionist zum ersten Male seine große 
orgamtatorische Kraft unserer Bewegung zuj Ver¬ 
fügung stellte* Auf dem zionistischen Parteitage in 
Krakau, — ich glaube, es war 1906, — war er 
Delegierter von T r o ppau* UüJ auf dem außer¬ 
ordentlichen Parteitag© vom 30. Juni 1007 er¬ 
blickten wir seine elegante, editanke Gestalt 
wieder, die mm unsere Tagungen und Kongresse 
nicht mehr missen wird* ln Bietitz setzt er die 
Uebersiedlung unseres stark vernachläesigten 
Distriktskomitees für Mähren und Schlesien mich 
Troppau durch* und nun wird Gustav Finzi, 
der Reorganisator dieses Distriktes. deT auch heute 
noch im zionistischen Leb eil vorbildlich ist 1010 
wird Gustav Finzri Delegierter zum IX. Zioni- 
stenkongreß, Mitglied des Permanenzausschu^ses; 
und nun durcheilt er die ganze zionistische Ehivn- 
ümterlaufbahn. KongreMelegierter» Mitglied des 
Permanenz au ssohuss es. Mitglied des Großen A*C*, 
nach dem Umstürze Präsident der Monistischen 
Exekutive der Ü.S.R* und erster Obmann des zen¬ 
tralen Keren-HajeA&od-KomLip®* Ganz besonders 
möchte ich noch hervor heben, daß er ün Jahr© 
1911 di© erste Bezalelausstellmrg iß Troppau 
arrangierte — an ihrer Eröffnung nahm auch der 
damalige echtes isclm Landes Präsident Graf Cou- 
d e n h o v e te 1 — die dann ihre Rund© durch den 
ganzen Distrikt machten. Nach dem Umsturz© wird 
er Präsident der ersten ziontstteehen Kull.us- 
gemelnde (Troppau) und Obmann des mäh- 
riech-schlesischert Kuitusgemeinde-Verbandes. Ein 
re:che© zionistische© Leben! — stets ar* der Arbeit, 
überall anwesend — wird es gekrönt von dem Be¬ 
wußtsein. daß jetzt seine Söhne an der Bew T egung 
mi t arb e item '“-N. 
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lieber die Moscftawaffi XwtHh de« Tech eie tb Um 

Die Lei tun *: de» Toehelefh Lawan hu ein Laser vor- 
aortal tet., in dem nur hebräisch gesprochen wurde. 
Zweifellos ist dies ein schwerer und gewagter Schritt» 


Verhältnis tu England, tu den Ärabora, die TVIrb 
Bchaft&lage in Palästina* die Hawlagab» die kltel 
tlgen Möglichkeiten sdonifitiecber Politik in muster¬ 
haft realistischer, von allen Illusionen und von jedem 


aber daa BewruQtseiiSp auch in der G&lut.h hebrftihch als Demagoge tu um weit entfernter 'Weise* Seine Beurtel- 
Sprache de# AUtwrs ju sprechen* Ut von bedeutsamer lung unserer Situation ist ernst* abor leUten Endes vom 

erzieherischerWichtiffkeit Alle Jugend führer haben messianischeiL Optimismus eines religiösen Menschen ge- nUrTET»T 
m strönffer Pfhchterftlliunff ernste hebräische Arbeit #re- tragen» der an den Sinn unserer großen Geschichte 
leistet. Den Teiluebmem des Iwrithla-erers wurde viel ge. ebenso glaubt» wie an die unversiegbare Kraft imecre» * J * 1V __ 

boteni im Verlauf von drei Wochen wurde in den ver- Volkes, Nach dem VortrAff fand. Im Wintergarten, de# 

Bchiedenen Kwuxoth 160 Iwritmtunden* 80 Elchoih und Beth Ha&m eine Diskussion statt» in welcher Herr Dr* 

BO LsterhaltuiieTen abgeh alten: hiezu kommen zahl- Wolfs berff eine Anzahl von aktuellen Fragen (von Prof, 
reich© Itomm Chajirn und Baschafim —* eine große Ar- Goldeimann» Dakar Baum, Len Baum» Otto Klein u* ad 
beit» weiche das Laurer geleistet hat- Die T. L,*Leitung vorgelegt wurden, welche er wiederum in Illüsionstreiar 


und fflr fUe Rückreise vom 4> bis SS, September feftt* 
ffeaetiL Auf Grund der Erfahrungen bei der vorjäh* 
riffen Herbstmesse kommt ein ziemlich hoher Prozent- 
Gats der Ausländer in den Kurorten zur Prager Messe* 


Taeesheimstätte der Jöd» Frauenorffanlaation* Schluß- 
fest. Die Tapresheim Stätte der Jüd. Frauenörffmoisfltion» 

rw „„ _ I___ „ „ «.-»««Ml tviwwk* wuruvu* cr WJCUD1UI « », __ die ln der Zeit vom L Juli bla 2a August d, J» wieder 

hat erroßo Anstrengungen gemacht, um das Lager auf und sachlicher Welse beantwortete* Daß dieses Pathos ** schönen MakabißportglaU unterffebracht war» hatte 
nobea Niveau zu bringen und hat es verstanden» erst- der Realpolitik nicht von allen Zuhörern gebilligt wurde» l^mar emen auö^ordentlich erfreulich©!! Erfolff. _ - 


Erklärung! Wir haben in Erfahrung gebracht. daB 
ia einigen Orten Sammlungen zugunsten dos Uihoroder 
Gymnasium* „Jawneh“ dürchsreführt wurden, wobei sieb 
die Sammler auf uneere Anempfehlung berufen haben. 
Wir stellen hiermit fest, daß unsere Organization all 
Bolche mit dem > Jawn©h"-G.vranMiuin ln Uäborod nichte 
Gemeinsame« bat und daß wir auf die Leitung desselben 
ear keinen Einfluß ausüben* Die Exekutive der Misrachl 
und Thora w Awoda-Organlsation ln der CSR*» Koilce. 


Stellenvermittlung* Arzt» mit Praxis» der techecht- 
Sprache mächtig, wird als Substitut für einen 


** . *r- « verBLänaeni eruv* izer noarpomia ment von aueu z/ummtru jci.uu.mii, wiij,u.p» ■■ . ... * - r , _ ** , ■ ,« »„t, c** 1 

klassiffe Kräfte heran zuziehen; den ßarchi Scblomo, zeigte eich in einten kritischen Stimmen» welche in der S( Jbe tagsüber rund k* Kinder von o bis 12 J * * 

Leiter der iemeniüechen Kultui-AbteUnuff bei der Hlateu- Debatte laut wurden, Dr, Marculies erklärte den VortrMf Jj® fuf» dlevo^ der' EekreUrm der Orffamsation^11 ee sehen 

drut, MUO* Wajßbard, der Vizepräsident der Brlt Ivrit, von Dr- Wolfsberff für anachronistisch, von Protesten ti- W c i ff e 1 hzw. von Kur t W ol f S An (lhihTh en^ Red fn ennv ©■ u cht. Zuschnften unter 

MLO. B* ^of.aAski, Ehreneokretär der Brlt Ivrit» Mina scher Ethik sretraffen und führte unsere Situation auf Öjwj' Geaarur, Turnen u* dd* m* besebäfthrt wurd _ - r,- ' Eureau» Mor, Octrava» 

Ofir aus Kineret u, a* Den T. L*-Führ©m Meir Lederer ein Vvttm unserer zionistischen Politik xurück* Herr Batik der imklöten Kost» der Kitten Luft und Chiffre an das Zmn. üureau, Mor. uetra 

und Robert Spitzer gebührt für ihre opfervolle Leitung Edelstein wünschte mehr Leidenschaft und deutliche der mwimjtteclien Zeratreuunff iredtehen die Kmder Puohmajcro^ L 


hohe Anerkennung, 


Beu Josef, Ätisspracho über das Endziel unserer Ar aber Politik» wo¬ 
bei er den Gedanken der nationalen Parität hervorhob* 
Herr In ff» Aschermann wünschte eine stärkere Betonung 
de© wirtschaftlichen Momentes, Allen Rednern antwor¬ 
tete dann Dr. Wolf aber# in au sgez eiebne ter und über¬ 
zeugender Weise. Der Abend, der vom Zion* Distrikts- 
komkee veranstaltet worden war» muß ebenso wie die 
Diskussion, woiche unter dem Vorsitz Dr. Reseka statt- 
fand, als sehr gelungen bezeichnet werden. Die An¬ 
kündigung Dr- Eeseks, des öfteren solche Diskus- 
iionsabende zu veranstalten, ist tu beffrtUJen* 

Die jüdische Sinffverdnlgung ln Prag hat ihre dies- 


TURNEM - SPORT 

Der letzte Sport gönnte* brachte den fiel. Makabi- 
sportlom zahlreiche und ansehnliche Erfolge- von denen 

vor allen anderen die ausireieichnete Zeit Kuna (Ma- ™ __ 

kabi Proäov) beim intemÄtlonalen Schwimmeetinff in jflhriffa Raison bereits eröffnet und die Probotätiffkeit 
Kaachau tu erwähnen wäre* Kun, den man bisher h&npl- begonnen. Die Proben finden jeden Donnerateff von & 


bis 10 Uhr abends im Saale dos „Merkur 1 *, Prag V.» 
Pafiiska ß» stett, wos©lb$t auch neue Mitglieder zwi¬ 
schen 7 und 8 Uhr abenda auf genommen werden. Ercv 
Chamika» den 8, Dezember, veranstalten wir Im ßme- 
tans-Saale ein großes Konzert» bei dem Mendelssohn« 
Oratorium „Elias* 1 in der hebräischen Bearbeitung von 
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vortrefflich. Am 28* August d« J* fand eine Schlußfeier 
Giatt.» die heuer besonders gefiel Eingeieitet wurde die¬ 
selbe durch eine herzliche Begrüßung von zwei Kindern 
in tschechischer und deutscher Sprache, worauf im Rah¬ 
men einer originellen ZinkusVorstellung, Tierimitationen, 
Tänze und gymnastische Hebungen vorffeführt wurden, 
Ferner wurde unter Beteiligung von acht kleinen Ctaalu- 
zim uj»d Chaluzoth ein reizender Paläatinaproapekt unter 
Absimrung passender hebräische Gesänge dargesteBt» 
wobei Ilse Wittmann als Sprecherin auegezoiebnet 
wirkte* Die Zwischenpause füllte ein Sänger mit hebrä¬ 
ischen Liedern aus- Schließlich Borachen zwei Kinder 
für sich bzw* namens der Frauenorganisation der Lei* 
teria der Tagesheimstätte Fr* Marts Wittmann 
innigen Dank aus. Ein reich beschicktes Damenbüffet 
und eine Jause fllr die Kinder trugen ziim Gelingen 
der Veranstaltung bei, die reichlich Beifall und An¬ 
erkennung fand- Der Frauenorganlsation» deren Präsi¬ 
dentin Fr* Berta Schnabl und imbesoadera dem 
AussohuflmiiffUede Fr» M a r t a Wittmina der Ober¬ 
au fsicht» Kütiheufilbrung und Leitung der Feier an ver¬ 
traut war, muß auch die Anerkennung der jüdischen 
Öffentlichkeit für den Gessmterfelff dos «o schönen 
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aozialea Werkes ausce*t>rochcn worden. 


A. St. 


GEMEINDEN 


sächlich als BrUBtschwimmer kannte, überraschte durch 
seine Zeit von 1:02 Min.» mit der er hinter dem unga¬ 
rischen Olympiasieger Cslk zweiter wurde und die außer 
einem neuen Bezirksrekord auch die beste ff st- Frei- 
wassoTzeit bedeutet, die heuer erzielt wurde Vor 2000 
Zuschauern stellte Kun auch über 200 m Brust mit der 
guten Zelt von S:Ö6,Ö Min, einen neuen Bezirksrekord 
auf. Im Ö0 m Bmgtechwhnmeij für Knaben konnte Lan¬ 
ger fliakabi Kosice) den dritten Platz in 58 Sekunden 
belegen. DaJ5 der jüdische Schwimmsport im Osten der 
Republik gute Fortschritt© macht, bewies auch ein 
Meeting in Freiev. Goldstern (Makabi FreÜöv} siegtci 
hier im UXbm-Frei Mil schwimmen für Junioren in 1:30-2 
Minuten, Den westslowakischen G&umeisterschaften muß¬ 
ten jedoch die jüdischen Schwimmer wegen der über 
sie verhängten einjährigen Sperre fcmbleiben, was afcb 
auf das sportliche Niveau dieser Wettkämpfe nicht ge¬ 
rade günstig aus wirkte* Einen guten Tag hatten auch 
die Fußballer. H&gibor Prag feierte in der eben 
begonnenen Meisterschaft einen S : t-SIeg über hechle I, 
wobei F* Fischmann & Suchanpa, der nun endlich für 
Hagibor spiel berechtigt, ist» und Winter je 2 und A, 

Fiöchmann 1 Tor schossen* Auch Makabl ProstÖ- 
j o v begann die Meisterschaft der Ib-Klasse des Harma- 
Gauea mit einem hohen 5 : 0-Sieg Ubor SK. Hejßfn. 

Schwalb, der beste Mann der Mskabi-Man n $chafb schoß 
2 Tore, ebensoviel Grünfeld und Spiegel konnte einen 
Strafstoß verwandeln- Makabi Bohumln blieb in 
einem Meisterschaftsspiel gegen SK. Pol^kä LutynS 3 : 1 
durch Tore von Hochfelder, Herlinger und Glatmer 
siegreich und Makkabäa Bratislava beendete 
die Vorbereitungen für die Meisterschaft mit einem 
2 ; 0-Sleg Über den Deutschen Sportklub. Auch die 
Leichtathleten des Hagibor Prag konnten ihren 
sonntägigen MeisterschaftskAmpf fn Kladno mit 6S : 44 
Punkten sicher gewinnen, wobei besonders Goldschmiedt 
gegen Ho^ek im 1500-ra-Le.uf einen erst im Finish zugun¬ 
sten des Kladnoere entschiedenen, sehr schönen Kampf 

lieferte. eSneP regelmäßigen Institution zu gestalten. Sehr ver- 

Makabl Td Awiw auf Amerika-Tournee* Die Fuß- tag von 9 12 und Mittwoch von 3 ^jk^Prflha \* w ° 11 ^n r>C r Ä R^k*®* ^ tJ <' & gs mar.bte sich 

ballmannschaft de« pam©tinenBischen Meiiters» Makabi ^On 1 raJia V-, ^ lch UeTr Ea«*wr Dr* L Reich m Boskovic© und seine 

Tel Awiw, unternimmt ©ine Tournee nach Amerika. Die JÄ & h y mOTa *' Frau, welche sich mit großer Sorgfalt um die Lehrer 

Mftnnulult tnf un 1. Ecptombw ln MuhIU« tin* TOD Kanzleierörfnung. JUDr. Kurt Grünberger 

TÄÄÄÄ" |»t seine Adv.kafureken.lei in Prag 1 Revc SÄÄ 


Für das Hanptbureau ln Jerusalem «fnd dugegangen 
vom IS. bl« 3L August. 



5695: 

5696; 

Böhmen: 

6.WJ9.Ü0 

lß.WT.75 

Mähren u. Schlesien* 

A0S7.90 

8.495.S5 

Slowakei: 

1B.908.20 

IS.306.70 

KarpäthfruflUnd: 

Ü89.65 

£.856.60 


33.975.65 

40*067.40 



Boskoviee: Vom 3* bte 21. August machte die Lehrer¬ 
schaft für Religion Gunter rieht in Mähreu-Schleflien ein 
bedeut Games Erlebnis durch* Der vom Obersten Rat be¬ 
rufene hervorragende Fachmann, Döz* Dr, M* Woskin* 
Kahartabi» hielt einen Kurs für Religjonslehrer ab- Aus 
allen Teilen dieses Landes kamen die Lehrer zusammen, 


Erich Wachtel für Soll Chor, großes Orchester und 
Orgel und unter Beteiligung unseres Brudervereines, 
des Tepützer jüdischen Gesangvereines» zur Aufführung 
gelangt. An all© stimm begabten Juden und Jüdinnen 
ergeht hmmlt die Einladung zum Beitritt in unsere 
Fingvereinigungi der mit Rücksicht auf die Mitwirkung 
leim Konzerte sofort erfolgen möge, da fiolbstverständ* 
lieb nur jene Mitglieder ausübend am Konzerte teilneh¬ 
men können, die den umfangreichen Stoff vollkommen 
beherrschen* 

Klub Jüdischer Kaufleute ln Prag* Zusammenkunft 
der Mitglieder jeden Donnerstag. S Uht abends im Cate 
Urban. © 


Be raun: J, u* B* L&tiber 53, G* Lewitus ST, Dr. O. 
Löwy 26» Ortsgruppe USO; zus.: 328.—. Egerr Prof. V- 
Freud ST, Dr. R, Schneider S2, Friedhof 28.85» Dir, R. 
Preuß 19» Dr. E. Mandler 18.10* Dr* A. Emser 17-tö, 
J* M. Schultz, IL Singer je 15* S. Pergamenter 13, Dr. 
P, Freundlich, E, Kohom, F. UJwy» N. Wert heim er, 


Das Programm war sehr reichlich und verknüpfte fart D r . w. Zentner je 10, Rest tt. 10: zu®*: 300.05. Falketmu; 


sämtliche wichtigen Disziplinen der jüd. Religiöns 
wüssen.qchaft» so z, B. Bibel, hebräische Sprache» mit 
schriftlichen und mündlichen gram* Hebungen, jüdische 
Geschichte, Liturgie und Methodik, Vor- und nach in it- 
U°m wurden dem Studium mehrere Stunden gewidmet. 
Der Vortrag war nach Form und Inhalt derart gedie¬ 
gen, daß die Aufmerksamkeit und die rege Teilnahme 
der Zuhörer nicht nachließ. Die teilnehmende Lehrer¬ 
schaft in Roskoviee einigte eich auf ein Memorandum» 
da© an den Obersten Rat* an den mätmsch-schlesL 
sehen Landesverband und an den Herrn Doz. Dr, M, 
Wo^km-Naharlabi ab ge schickt wurde, in weichem der 
Dank für die Veranstaltung ausgesprochen wurde, Ina- 


Erna Stern, Ohod&u 15.50, K. Sommer, Chodau 15.20, 
F* Brückner- Chodau 10» E* Kohorn, Fischern Rabb. 
M. Zipeer» Königswart 10.50, F. Braun, Theussau 14, 
W* Lustig, U**Retobenan 86» W* Grünberger 23» Rest 
u* 10; zus.: 108-15. Gablonz: Mai Altmann 101.15, E. 
Duschak 24.65, Dr* A* Freund Iß, M* Halberstadt 27*25, 
F* Sinek 29.10» V. Weil 23.70, K. Kohn 10, E, Straß 
16*20, 8. Dickstein 99.65, Norb, Neiger 67.80» Sacher 
n. Klein 20, W. Lederer 22.60, E. Steindler 18*66» K 
Duschitisky 20.45; zus.; 487.SO. Neubietritz: Martha Pop¬ 
per 20.—. Teptitz: Unleserlich 62.—. Brßnti; 179.—v 
Hruschau: Dr. E. Enöpfeimacher 10» H- Katz 10.50» D* 
Knöpfeimacher 32*50, Ing. Köszeg, C* Velenlc© 105.25» 


Bellgion,schule der jüdischen Kuliusgemeinde besonflere ward« der Wunsch eeäu&crt, diese Kurse »u N. Windholz 15, R. Trainer 85, J. StlesrUu 10.«, Th. 

*. . . Pinpf TAiro Gfffpft Tnstitntmn kti frAeljilrAti S*Kr atx a t?**j^_ »e i» C-v*.*._*._ 10 Tf rt* u n.Jt.* 


her boU dae erste Spiel in New York aus getragen wer- lußBi 15 t T&lephon 61474—61475, eröffnet» 
den, dem weitere Kämpfe in Boston» Chicago» Detroit» TW _ 

St. Lottl», Philadelobia, Pittobnrh, CleTeland und Brook- - al” P " m ?i“ 

lyn folsen werden. Im November wird Makabi Tel Awirf» ^«er Theater-Varie«. Am 4. September eröffn «. ä** 

über Prankreich die Heimreise antreten. *,T?' a Äw #tl d ? b ^ 8011 P Jt .f lne “ Ga6t : 

spiele der berühmten indischen Tänzerm Meuaka una 

Hugibor gegen Ccchte I 8 : 1 (2 i 11. Sein zweites ihrem Ensemble sowie eigenem Hindu-Orchester unter 
Meisterschaftsspiel konnte Eagfbor In sicherer Weise Leitung von Prof. Uatad Hu&sajn Khan aus Bombay, 
für sich entscheiden. Gleich nach Beginn konnte Fricek 


Fischmann zweimal gkoren, so daß die Hagibormann- 
pchaft durch diesen Erfolg au (gepulvert, das Spiel nicht 
mehr ans der Hand gab und mit Klaeseudifferenz das 
Match.für sich entschied. Goale: Fricek 3* Snchafspa 2, 
Winter 2, Ada Fischmanu *— Sonntegi den 6* Sep¬ 
tember absolviert Hagibor sein drittes Meisterschafts¬ 
spiel in Horomeflce. Treffpunkt K2 ITir Endstation der 
7 t Dejwitz, von dort Autobus, Reserve spielt Uhr 
gegen SK* Zborov auf dessen Platz* Roubik. 

Makabi Kggtce verständigt alle seine Mitglieder» daß 
am 6. September 1935 die IX* ordentHolie, jährliche Ge¬ 
neralversammlung Im separaten Saal des Kaffeehauses 
»iSlavia^ stattfindet. Beginn &10 Uhr vormittegs* Aus 
führlichea Programm ist im Vereintsten ausgehänvt. 
Laut den Statuten sind etw, Vorschläge drei Tage vor 
der Generalversammlung an de» Sekretär einzureichem 
Der Ausschuß. 


TARBUTH 


Hebräische Somme rach ule- Genauer Bericht über die 
Eommerschule in der nächsten Nummer. 

Hebräisch leb rer für Frag und Provinz vermittelt die 
Tarbuthorganisation, Praha XV.» Doudova 316, Telephon 
Nr. 59435» zwischen 1 hie 2 Uhr mittags* 

Jüdische Eltern, Achtung! In Prag hat sich eine 
hebräische Kindergärtnerin {Monte&sorikurs), welche 
langjährige Praxis in Kinder ff arten und hebi\ Volks¬ 
schulen hat, niedergelassen und will insbesondere Kin¬ 
der unterrichten. Eebr* Kindercercle, Einzel- und Grup¬ 
penunterricht von Kindern empfiehlt Tarbuthorgani&a^ 
tion, Praha XV.» Doudova 316* 

Hebräisch-slowakische Kindergärtnerin mit Praxis 
euch! Posten in der Slowakei* Informationen bei Tarbuth* 


TeilDehmer dea Kurses ein© Akademie mit reichhalti 
gern Programme im Saale des Bcskowltzer Bet-Haam, 
an welcher fast die ganze jüdische Bevölkerung der 
Stadt teilnahm. Vor seiner Abreise hielt Herr Doz, Dr, 

M. Woskin-Nahartabl einen allgemein zugänglicheo 
Vortrag über »»Volk und Soraehe'l der einen tiefen 
Eindruck machte. Schwer fiel der Abschied- Ale man 
auseinander ging konnte man in den Augen eines 
jeden Einzelnen den innigen Herzens wünsch nur ab- 
lesen: Lekitraot be Boskovicc. 

JUC Kurt Kv. s «"öf Rabinowic-Zj 
Brünn, 

Bratislava. Unser bewährter Gesinnungsgenosse Felix 
Meininger hat durch das Ableben seine-? Vaters, Herrn 
Moritz Measingcr. einen schweren Verlust erlitten. Die 
gesamte zionistische OeffentJtebkeit Bratislavas drückt 
iiun und der ganzen # Familie ihr tiefstes Beileid aus. 

Martenbad. (Rabbiner Dr. J. Diamant als Jubilar.) Seit 
25 Jahren versieht der Setiborgor der hiesigen Kultus- 
gemeinde. Herr Rabbiner Dr. Diaman t. sein Amt in 
vorbildlicher Weise* Es gereicht dem Jubilar und der 
Gemeinde zur Ehre, daß sich der Jubilar durch seinen 

__lauteren Charakter, sein konziliantes, liebenswürdiges 

Wesen und seinen Wohitätigkeitssinnn nicht nur bei 
^ ri „ ,..**,.* f . tv » den Angehörigen seiner Gemeinde, sondern auch bei der 

Doppeltes Garantieattest für Glühlampen Durch Ki ^ mVea Bevölkerung a ll Kf: meinon Ansehens erfreut, 

4« bisherige Wattbezeiehiiung allem wurde die Obwotü es sieh der Jubilar verbeten, ließ e* sieh die Bodenbach: (Eintrr. K. Messner s. A.): Dr. Frans 
tsute bm Quantäteghihlampen keineswegs doku- Gemeinde nicht nehmen, ihrem Seelsorger am letzten Eketein 10.—. Falkenaii: Walter Lustig kond s Turnbr 
menttert* Da zur Beurteilung einer Lampe di-e Sabbat die wohlverdiente Ehrung ent ge gen Zubringers Franz Erada u- Fr » Teplitz IQ, ders kond Flui Brada,' 

Kenataia der Licbtlelatimg — gem^aen in Deka- lm prächtig geschmückten Gotteshause feierte in einer p raffj an i^ A bl L Schwlcgervatora 10; zus.:'20.— Ltesa: 

Jumen — ausaohlagg^bend ist^ wird der neuen ach™igvoUen Ansprache im Kamen des Kultusyoretea. Dr* 0* Kraus ti* Fr. kond. Farn* Kollmann 10,— Prag: 

Osram- D-Lampe, die eine Hoch lei stures lampe tT J n blUr ( r “„f el ^I Fim ‘ Kollmann kond.: Hueo u. Ine. H. Steiner. 0. Karna 

ist, neben der L&.istuofr in Dekalumen (DLm) fr ,T r * ^ **«<*«• 1« » J- ^ o- Fr. 10 , LoUa 

auch dr-r Wittvprhraurh (W) auf Lamrumsockp] T» j Rückblick auf aeme Kollmann dankt f. Kondolenzen 50» Dr* Grihiberger u* 

aucn a-er vvatnerora-ucn .vvj aui ^amptnsocuej fahrige FÄtigkCit, Kcbst der Gemeinde, die ihm cm Fr kond Farn 10- zu« - iho Uriin« m 

und Verpackung attestiert. Verlangen bie daher Ehrengeschenk überreichte, gratulierten dem Jubilar die torken Ö^urtsteff^OGR Dr "' A J H h^ 

immer die neuen 0 s r a m - D-Lampen. Beniit«n Geiatlichkeit mit dem Dechanten Pflllcr an der Spitae, OstrA.- Ein ^ L^ 

Sie Osram-D-Lampem, dann sparen Sb Geld! “to Schuibshörden.^vie 21™OlmoL^ ffi Ato «Süt 


Din höchsten Auszeichnungen gawünn dieses Ballett 
mit den ausgezeichneten Solisten, Ramrtnravan, Gauri 
Shankar» Vimala» Malati, Damavanti während der Ber¬ 
liner Olympiade und wurden zu Meistertänzern ernannt, 
In prächtigen Kostümen werden sie in der ganzen 
zweiten Hälfte des Programme* das indische Märchen- 
reich, Hindu-HaHotte, Shlm-Tänze fßöttertänze)» das 
Volksleben und Heldensagen dem Prager Publikum ver¬ 
führen * 


GeschäHsnachrlchten 


Toppei 20. A. Etdmrer 15, V. Schau zer 16» J. Gern linder 
25* J. Schöngut 24, A* Sehmulowitz 20.30* A. Hoj&a 10, 

H. HeiGInger 12*10, Hojda-Hecht 10» J* Katz 12. 14 il. 
10: zua,: 490-50* Sternberg: 61.—* Wagstadt: Dr. R. 
Hirich 12*50, Trzt. P. Grosser U» Ignaz Spitz 96.35, E. 
lAndlei 10* Ladwür Markus 20» Dr. Beck 25t fm>: 173*86* 

Insgesamt 2289*73* 

B Io weite I! 

Bratislava: J* M* Schwarz 396-65» Kwtier 25, Bag* 

I. Vöcsey 2 3, E. Fiecher 30* Apoth* Bokor 20» H* Reu¬ 

mann 20» Dir. Kraus 18, G* Braun 10. Dr* A. Reiber 15» 
N. May 2S» $* Foher 20, S, Kurzweil 12» N. Jfay 11.50» 
Dr. D. Fischer 20, L, Reisner 23.35, J. Fleischhaoker 
22J50» S, Steiner» Dr, M. Müller je 20, J* Grünhut» L* 
Ferenc je 10, A- Jellinek» Atex, Jelinek je 15, Spitzer» 
Arcb* Fr. Weiß, Löwy, Grilnmandl, Wolf je 10, A* Gutt- 
mann 37*10, A. Bun 32*15, Rest a. 10: zus.: 115L75, 
Poprad: K. Schloß 81» S* Löw 25, L* Lichten«tein 20, 
Dr. A- Löw 20, M. WaJdmann 18, D* B* Seginer 18,70, 
A* Braun 15.70, Dr. B* Szitta» E* KJeinbcrger» G* Spit^ 
zer je 15, Dr* A* Partog 12.50, Sbor 12» K. Steinhauer 
11» L* Czobel 10*50, Mg* Ph- Teichner u. Wolf» Dr* L„ 
Szrtnger» A. Spitzer, J. Epstein* L* Zinsen J, Roth» L. 
Grrtnmunm A* LeboviU je 10, Best U* 10; zue.: 431*25» 
Scnlcai 200*—* Insgesamt 1783*—. 



Uc^ 


Weil es die Kinder nicht sa^en, glaubt die Mut- «‘Koisuurs. Am 28. 
ter, daß sie sich wohl fühlen, ln Wahrheit drücken 


Nikolsburg* Am 23. August veranä^ltcte die Nikols- 
'c zum ehrenden Angedenken des 


gnrnre 50*—, Teld: Dr* Böhm kond. Dr* Kollmann 10.—, 

Insgesamt 1990.—, 


Slowakei: 

Krompachy: Einug, Vateska Grün f- A*: Frau Dr* 
Llrtmann 200, Albert Taub 200, Wäzo 100, Ortsgruppe 
100, Misrachi_ Bne Akiba 25, KKL*-Kommjiisioii 200: 


PRAG 


VE R ANSTALTUIfGSKALENDEH 


sie die schuhe, aber Spielen ist ihnen wichtiger. W ang, der hier geboren ist und 1! Jahre das geistige 

Nach Jahren wird 9 dann ein Plattfuß und ein Oberhaupt dieser altehr würden Kehilla war. einet 

Hinkegang. Sorgt vor, ihr Mtitter! von Kind an sclcmicn Trauergottesdienst in der Altschul Synagoge. .^ a - Ä uuuiiia»iun 

in Bafa-Schnheiij bedeutet gesunde Füße bis ins Der Tempclteier ging Im Sltzungfesaale der Ktdtus- zur.: S25<—, Bratislava- (Eintrg FTMcssinfferD Dr^ R 
Alterl e «&S Trauersiteung voran, bei der Herr Dok- K. Pttredi gr. M. Messingor t. ». Geburtstag 10, (Ein- 

tor Richard Teltscher als derzeitiger Ocmann der \er- traimug Frau Adele Stein * a \ vn» rk Tlln[t a a n 
Das Ausland auf der Prager Mustermesse. Die kom- waltungskomroission die Delegierten sämtlicher Vereine denkens v Frau Adele Steii’ *a 

»ende Frager Herbstmesse, welche vom 4. bis 13. Sen- begrüßte, insbesondere den Präsidenten der Wiener StcinlOXi DrJulG! 3 Ir^,r^p!?: r.Tnll 

tember ststttindet, verzeichnet auch im Abschnitt der Kitltusgcmeinde, Herrn Swatsrat Dr. Deelder Fried- ~ --- -- ■***’ taai Prt)N. JuL Pits 

AuBUndbeteiliguiiff- eine Zunahme. Nicht nur auslän- manu, und in wcaigcn marLinten Worten die Bedw- 

d lache Einzel firmen, sondern a^uch offizielle Ausland- tu ng des verblichenen Oberrabbi ner& würdigte. Dem 

«fcpnsirionen werden an der Messe teilnehmen* »So Trauertrottetdienst> der vom Oberkantor, Herrn Adolf ^ wul u 
wird am Alten AuusteUunffSE-elÄnde Mexiko und Nor- Hellmann, In sitmiuungsvoller Weise mit dem Vortrage Földl L^voöa ie 30 
weiten, ferner die französischen Bahnen und im Messe- Tmierpsalmes eröffnet wurde* folgte dk form- ' J ' 

palaste Lettland aussteHen. Ferner sind zurzeit noch ffedankenv^ollendcte Gedenkredö Sr* Ehrwürden 

Verbandlunsren mit der Türkei im Gatiffe* Neben der H*rrn Rabbiners Dr* Alfred Willmann, der das Lebens 


Fr. KXl Dir* J, Knöpfeimacher u* Fr.» Rieh. Mittler, 
htupava», F, Pollitzer, SeneCt Bauemebl u* Sohn, Ko^Ice 
A* Klein, Pezipok, A. Goldmano- Zilma je 50> Pmk* 
D. Grünberg u* Fr. 40, J. Müller, HIohovec 80. Inff* E* 
E, Haberfeld 10: zus*: 1720.—. 

Insgesamt 2545.— 


5, Septemher: Zion» Distriktekomltee^ Ver trauen smän- ^ - _ r - ti - - - - r - . __ 11 - - . ■ . -- 

nerversammlunff mit Dr* Rufelsen und Aussprache v Rtar,kei ? BoteiLffPüg der Exportindustna werden beson- Jüd des Verklärten zeiehnrte. Am Schlüsse gedachte er 
über die Situation nach der AC.-Sitzunff Nur für 
Geladene* RekJamatiopen an das Zion. Diatrikte- 
komitee, 20 Uhr, Caf^ Aschermanni Blauer Saal* 


ders die Auslandpruppen dazu beitraffen, der diesj&hrb 4er innigen Heimatliebe des Verstorbenen, seiner treuen 
ffen Prager Rerbstmesso besonderes Internationales Ge- Anhänglichkeit für die Stätte, an der sein großer Vater 
präge zu geben* Dr- Melr Fea(Jitwanff 5 * _A* 7 Jahre seffensreich gewirkt 


Sefer Haleled 


__ __ _ Eintrg* Gustav Löwy; Frau Hanna Schul* 

Pft, * 11 , CöT * o hat, Die ge danken volle Häde Übte auf'alle ÄiTwesen den rSSlL^J!? 1 H f ü ?? 150,— 

a» iw w$15iidlscbi Koitbte halbe ^*hrf zur Prager eine mächtige Wirkung aus und vor dem geistigen. fEintrg* J* Kuffell: Ing* Frecher gr* Dr* 

JJ***** Fahipreisermäßiguiig für aus- Auge jedee einzelnen erstand die ehrfurchieinflößende Ku^ret 20 , fEmtrg. Hanna Skutetzkyl: G* Stutecky anl 

it * 1 * u ? i f , u « 18 ? e Besucher der vom 4. fra 13* September statt* und imponierende Gestalt dea Verewigten. Hierauf Gebf Tochter 50; zus*: 70»-, 

Ueher die aktuellen Probleme fai Zlonlsmu« sprach findenden Prager Herbstmesse wurde vom Ei«mbsbn- stimmte Herr Oberkanter Adolf Heitmann in 

«a «i M. im Festml de, Beth-Hua Herr Dr. Os- ministerlun auch auf ausländische Sursäst« in tache- der Weise da»' „El'meto rachlidm ' 1 ‘an wora5 Herr 
kar Wolfsherp. Der Redner, der vor dem Hitler- ehe slowakischen Bädern, soweit sie mindestens 100 km Rabbiner Dr, Alfred Willi,mnn das Kaddischgebet ver- Slowakei! 

ümsturz als Führer der deutschen Misrachl in Deuteeh- von Prag entfernt sind, ausgedehnt. Die Gültigkeit»- richtet.-. Die Trauerfeier um den großen Sohn unserer - Bratislava- Eint*,* ~ _ 

Und lebte und nun seit drei Jahren in Jerusalem daner für diese Fahrpreisermäßigungen mir de für die Gemeinde tiinterlicfl bei allen NikoUburgera einen nach- min* w™iin Etatrlr ' H * rrlot Llll,ri Sohlok: Dir. Ka- 
wirkte behandelte unser* bronnendon FVagpn» uiwor Reise nach Präg vom 25* Augiißt bla 13» Eeptomber hÄitigan Eiadruok. —> ßpektator- 


Insgesamt 230.—. 
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Aussig; Anl, Abi. Dr. Oakar Schemen Walt* Kohn 
fl* Jb'r.. Theresa Kahn u» Tochter je zu. Ur, ii. 1 kk u. 
Fr.» L* Schiff u* Fr- j& 10» Emil u. Ainm Kohn anl, Abi. 
Berta. Stein 20* anl, 70, Geburtstag Em. Gulunana: 
Em* GutfcmiLran u. Fr. SO, Dr* 0. Pick \l Fr*» L. Schiff 
n. Fr. je 10» Therese Kehn u, Tflchter 20. Pr, Kamil 
Eohn err* Dt, Ch- Kugel 16; äus,: 165^—* Budweto; Aul, 
Abi. &, Herrn Spediteur Josef Reiter v* s. Familie 50» 
Frit* Bloch ftnl. Vena, a, Tochter 50* A* Fkoher 30: 
7a}$.: 120.—* Brüi : Dir- Ing, Ludw, Stern 20.—. Boden* 
bach: Dr, Fort Eckstein i,l Fr kond. Fam. Ine, Karl 
u. Franz Brada 20.—, Eger: Zionisten-Treffen Fraiu 
jsngbad &8.40* FaLkenau: 0. Rosenbaum, Stadt Lauter- 
baoh dankt Orta«ntppo f* Kondolenz 20» Walter Lnati % r 

U. -Reichenau er. Dr* Liidw, Unsrer z* TO. Geburtstag SO; 
aus,; 40.—, Gablonz: Anna Eisner anl Hochzr i. Enke¬ 
lin Herta 50 1 u* 10; zijsj 55.30, Kard* ße£ice; D. Rabl 
anl, Jahrzeit 50.— Karlsbad; G. Reiß dankt Pal. Amt 
SO.—. Marienbad: RelnerträgnU d. Blutnentngea 2472,30. 
Tranten au: Sammlung am KreE&tag Tech- Lawan 75.—. 
Teplitz: Ignirt Roger anl, Hochs. Kmiftkoof—Roger 
100.—, Prag; Subvention Israel, Kultus ge mein de 3030» 
Norb, Adler gr. s. Hocha.: Dr, M. Singer, lXr. F, R*eek 
il Fr. je 50* Ing, O, Aschermann 20, Dr* Grünberger 
u. Fr, IO* E, Felix pt* Herrn, Liehtjg *« Hochr. s. Tochter 
10* 1 u. 10; aus.: 3143.—, Frelatadl: Schbn 20» G* Ebner 30 
J* Beer 30* L. Filzer 10, £. Störsel 10 t Dr* Hauser 20» 
Rabb. Dr* Obstler 50* Heiken 10; aus.: ISO,—* Proßnitai 
Leo Schreiber 100» Gdud KKL, 112,70» Leo u, Paula 
Beer er, Fürt u. Mari© Bock z, Channukkah hftb&itfa 
20, 1 u, iö; zus,; 241.—* Brünn; H, Snbak 20» Verein 
zion, Akademiker gr* Dr. H. Bene£ u, Fr, 50» Prok. 
Gust, Pollafc gr* d. Makabi-Vätern Dr, P. Hirsch, Dr, 
Weehsner u» D, Schindelmaim z. freud, Familienereymis 
10, Berth. Munk 200; zus.: 2S0*—. MShr.-Ostrau; Anl, 

I, Geburtstage: K* H, Ferber* P. Berthauefi H* L inaner* 
S, Langer» Kadwanitz je 10» NN* 40, 5; ms.i 85.—, 

Insgesamt 7115.20* 

Slowakei: 

Banovcfi; Telegr*-Abl. Hochz. Hand Wälder—Rud, 
Weiß 71*—. Bratislava: Telegramms, bL anl, Hochz* 
Blanka Gntt mann—Marcel Rudolfer: F* Diamant u. Fr, 

J. Traub je 50, Fam. Max Kornfeld, Wwe. B. Lax, Nitra 
je 30» Dt. J. Reis*, G. £teiner» E, Kacser, Tranffin» Sand. 
Sch warn* Makabi» Dr. D. Lüky, Z* Weißkopf* Fulnek, 

D, Kacser je 20, K* Danczie 15» A. Jelinek* A, Diner, 
W\v©. S, Gut.tmann, Dr, Freiberg, E. Kaufmann, Arch, 
M. Tintner* Brünn» M. Danzig» Knnstädter» J, Fleisch- 
hacker. Ing» J* Adler* S, Fornheim, Dr, D. Rudolf öt* 
Jägerndnrf, Ing, Deutsch* KoSice* Z. u, R. Vogel» Pra^» 
B, Jelinek, H, Lang» A, Frerberger» Dr, S* Loräan je 
10, Telegrammabl, anl, Hochs, Guttinann—Rudolfer B15, 
Farn- Guttmann* Wälder. HrabuSico, J. May, £* Klingor, 
A, Lercuan* L* Stein, Fam. Gabor* M, und F, Landsmann, 
L. Sehwarzsnhüd, Dr 4 M, Groß. Hitra» Fr, Blau* Br, 
Friedlieb» J, Konteas» S. Spitzer, Mikulo^'» Fr, Bruder» 
J. Morgenstern» Langfekler* Puohov* Dr, Winter, £. 
HoniffwÄChs* G, Rudolfer» K. Eosenberg* J, Poganyi 
A_ Brück» J. Kolmann, S. Boschaun J, Groß. A, Stein» 

E. u. A, Feuerei&en» Weißkopf, Müller» Dr. Altenstein» 
L, Sturz, Dr, J. Kohn* 330, 53 u, 10 245-50; Makabi 
30» TelegrammabL anl, Hoeha* L. Sti\aßberg 140- Ab¬ 
löse f. Ansicht&kartengrüße: Dr. R r K. Füredl 20* Dr- O* 
Heu mann 10» Telegrammabl. anl. Bodiz. Aranka Weiß¬ 
berger—Haudur Heber: Farn, Wcdlner» H. Fischl» Dir, 
Brey er» Dr. Gellny je IÖ, 17 u, 10 75-30. Farn, L, Rosen¬ 
thal gr. z. Hoohz. Löb—Beer 10: zue.; 1365.80, Brezno: 
Telegrsunmablöse b* Hochs. Ica Großmana—Frank Kö- 
ve&i 23,10» Sammlg, b- d. ßoehz.: Samuel Köveäi 50, 

V. Kova6 40, Sitn. Großmann 50, Odön Großmann 20» 

J, Koska 20. P, Glaser* Dr. A. Klein, L* Sas, Kagv 
Jenö jö 10; aus.: 241.60, Dun- Streda: Hoohz» Wiener— 
WeUler 100.—* Feledlncer 20.-—. Stara Lnbovna: —. 

TrenA Tepilce; Wizo D00*—* Vrannv: d. Tibor Blum 
10(1.—v Insgesamt 2298^10* 


srann, ToacfiimsthaT 3^,—. fTniscliau: Tng, A, EngeL 

in tr 10 Q* 3tL 1 ?1 *& r Är- lvanSic * 1 J - Schindel mann 
12, E. btomer 15, K. Goldmarm, G, Neubaunr-^Eamek* 
R. Ganz* Ing. K. Kohn je 10* B u, 10; m.i 35.—» 
Triesch; Ing. F. Meißner 10» 2 tu 10; zu®.: 20.—. TeR; 
O- Hahn 10,—. Brünn; W. Tjeber 50» NN, 10» W, Kart 
Hb Heb. Glückpmann anL Konf, s, Enkels 30, Leo 
t-zuezka 25» Theod. Huber 50; iuju 175—, 

Insgeaamt 546,—* 

81 o w a k • 11 

Bratislava; 9 ü. 10; zuz.i 10^. Banakn Stlavnlca* 
Mg* Fh* V. Klein 10* Mg, Ph, V. Klein 10» Dr, J, Hegedüs 
20, J. Bpvaky 20» Ing. Inue Weiß 20* Mg* V, Klein 10. 
Rest u, 10; zn®,: 120*—* Dolny Kubin: 5.-% 

Insgesamt 135.—% 

fm^sShsbA 

Aussig: Louis Schiff 15-10* 1 n. 10; zu®-: 25.40 Bud- 
weis; Ed. £Ine,k 38,15. Bodenbach: Dr, Franz Ekstcm 
21.10* Falkenau- W. Lustig 41.05* F. Braun» Theuseau 
11,40» 1 tt* 10; zus.; tIO.10. Gablonz; H. Sinek 14*60, E 
Duschinaky 28,60» R. Freund 26.00* F. Straß 39.90; zu® t 
100.40. Prag; Emil Felix 42, 40, Hanneluro Buck 54,40» 
1 u. 10; zu».: 143—. Umschau; Max Reich ll.BO. M. 
Toppei 10,60» B. Knöp felmach er 11» L* Rosen th&l 12.60- 
Bus*; 46.-*, ProBnilz; Gdud KKL. 160.—. 

Insgesamt 593-13* 

Slowakei! 

Bardiüv; 2 u. 10; zus*: 10.—. Bratislava; A, Donath 
14.60, A. Jellinek 17.80, NN* 17.75, NN* 14,30» Glat- 
stem 19-70, E, Neumann 1&, Reet u* Hk aus,; 1S4.90, 
D, Kubin; A* Brand 14-40, A, Fuchs 19.90, L Schlesin¬ 
ger 11*40, J* Nußbiicher 11; zu®.; 56.70, 

Ins gesamt 251*60. 


Meißner* Gartenr zue.; HO—, Brünn; Dr, L n, Gh, Slowakelt 

TU h 8Cheln-° P AnI ^Hnrh^' - 5 °' N ?“' * srdio » : 13— BratUtavi: 1725— HaSaeky, B45.—* 

FcÜx" Alfrflrt R.)/ w Ä.i Ko^nz»•■elK—ThMdor T ut {, Sv . M ar l in; i sr [. Kultusgemolndo, Chcwm 
r cuz. Alfred Hem, Ing, Paul Hem» Hdno Hem je 100, disch* i« soo- zus ■ 600—* Trrmva^ 600^ 

karob Banr* Regi Böhm, Th. u. G. Felix Eug* Ti- £?o J f irnava* lreblÄoyi 

scher, E, Eöimwdg, Ing. Stein je 60; zus.: 600.-* Insgesamt 4403^ 

Insgesamt 4470,—^ 




Budwds: Finanzrat Ernst Ofner* E. Sinck je 10» 5: 
zu;,: 25—. Brüx; Dr. Tauesig 50* Oberkantor Lamm 10. 
Karl Kohn 25* F- Zentner 10, Hans Kehn, Bruch 25, 
Jos. Mühlstein 50; zus,: 170—, Falkeoau: Herr Scher- 


IÜDf. perf, deutaeh, tschech.» militärfr., 
2 Jahre Praxis sucht Posten bei Advoka¬ 
ten oder Industrie» Anträge unter „Zionist“ 
an die Verwaltung dieses Blattes, 


Aussig: Geschwister Schanzer 50* an! Abi. Berfa 
Stein; Artur Stein, Oh. Löwy, 100* Osk, Stein u, Fnm. t 
E. Ld^T je öO. anl. 70. Geburtstag Em. Outtnrmnn: Kul¬ 
tusgemeinde, Volksverein Th. Herzl je 50; zus,: 400,—* 
Budwds: Dr. Fr. Reitler, NN. je 1CK>» Hesl Hüller 50; 
zna.: 250»—. Brüx: Anl, Hochs, Eckstein—Heller: Arnold 
Heller u. Fr. 160, Makabi Eckstein, Frans Zentner je 
50, Leo Kohn 15* A- Heller, Alf. Kohn u. Fr. t Ludw, 
Kohn Ed. Eckstein, W. Fischer, G. Sabat. Max Kohn, 
L. Weiß. F. Eckstein u, Tochter. J. Mühlstein, ,L KOppl, 
Bloch, Weigl, Löwi-Lin denk off, W. Kochner* E. Kobias, 

A, Krulik, unleserlich, Sabat je 10; zus.: 455.—. Fab 
kenau: Zion. Ortsgruppe gr, Dr, Ludwig Enger z. 70; 
Geburtstag I B, Dr, Hans Unger aus gl. Anlaß 1 Bi 
zus.: IGO,—. Gablonz: Anl. Abi. Josefine Schindler: Karl 
und Grete Kohn 50* Dr, A. Freund u» Fr., F* Duschak, 
E, und G. Duschak je 20* M. u, I. Altruann* E. und I. 
Stcindler je 10, anl, Hochz. Abelos—Goldmann: Zion. 
Volks verein 50* Dr. A, Abeies u. Fr* lf)O f Dr. K, Lieb- 
stein n. Fr* 30; Zion, Volksverein ani Hochz. Edith 
Abeies 50; zus,: 360.'—Leltmeritz: Dr. Frltzi u, Dr. Emil 
Margnliea gr. Friedr. Nouburg z* 60, Geburtstag 1 B.* 
P^ter Stcindler* Terozln* anl Abi* Berta Stein, Ausfig t 
50; zus.j 100,—. Li^sa; Dr* 0. Kraus u* Fr. gr, N. Adler 
z. Hochz* 10,—, Trauteoau: Oskar Rix Jankt Volksver¬ 
ein f. GrsL 10D, Sammlg. b. Aus^ohnßsHztmg 200; zue.: 
860,—. Teplitz: AnL Abi. d, Herrn Brada apenden: Sieg¬ 
fried Kohn 50, Makabi 50. Familie Mautner 10, Farn* ,-\* 
Brumlik 10» E. Perutz anl. Jahrz. Berth. Perutz f. Pe¬ 
ru tz G. 160, Dr, J. HerronhoLser 1 B. a. N, J. Kugel, 
Munka«, f. Ed. Brada G*; anl. Abi. d. R* Biäda s. Ä,; 
Irma n* Dr. Hane Brada 50» Otto Ferner» Prag* Fam. 
Friedl» Fam, Fritz Ferner» Prag. Farn. L, Werfel. Fam. 
G. Brada», Frciwaldau» Farn. A- Fried je 20. Fam, Franz 
Brada* Selma Kohn ]e 50* Makabi 50; zits,; 600,—, Prag: 
Dr, M. Singer kond* Herrn Bächer 1 B.» Dr. S* n, Anny 
Grzyb gedenken 1- am 16. August 1910 in Lemberg geF, 
Bruders JUC. M. Grzyb 2 B.» Arie Schön koml. S, Perl- 
mann anl, Abi. s. Vaters 10» Dr t M* Singer gr. Dr, Frant, 
Friedmann u* Fr. z, Geb. e. Sohms 50. Rud, u. Paul 
WndiSka gr. Dr. Walter Knhner* Karlsl>ad» 20; zus.: 
230,—, Leipnik: E. PoFenzweig am Todestage i Sr»hnes 
leg. Fritz Rosen zweig 30*—, Olmütz: Pal. Arb* Kom. 
anl, Herzl fei er 400. Hochz, Liesl Karpfen—Fritz Grüner: 
O. Karpfen 50» F. Grüner 30, M. Roblin, St. E üchuer* 
J, Na^ch, Hob. Kohn je 20, anl* Abi. A. Perlmann, Tel 
Awiw i. A*: S* Perlmann 55, Dr, L. Meißner 30. E. Bür¬ 
ger. B, Lauer, H. Singer je 20, Ch, Händel 15 T R* Kulka» 

B. Grünberger, Eabb. Dr, B. Oppenheim* Dr, F. Tauber 
je 10; Voiksv^rem Zion koniL s. KKL.-Kommi^sär S. 
Perlmann 1 B.» Sammlung Eoehz. Donalh—Flcischmann 
05: zii 3 ,: 875.^-. Triesch : AnL AbL Therese Berger: B, 

R. Münch,, W. Meißner* Ing, Meißner, S. Krau , 
Dr. Schüller, H, Pick* S, Mifnch, H, Grünberg^r je 10, 
anl. Abi. B. Grünberger s, A*: H. Grünberger 20 f. N, 


Slowakei! 

Bratislava: Ben David Schwarz IQ, WUo gr» Tmdo 
ochwarz 50* Gisela Fletsehmann-G-; ztis,: 60»—* Bar- 
diov; 10 B, a, N* S*\ra Rojter» je 1 B. a» N. M. Hönig» 
M, Kosenwasscr, M. Guttmann* Frau Weber* R. Kel- 
le_r, A, Schwarz* A* Stern, R. Birnbaum* Geecbw* Da- 
vidnvirt, R, Groß, zim,: 1014,—. Krompachy: Sommer- 
hachscharah d. Makabi Hazair f. Herzlwald 50.^ 
F? y i Mesto; Anl. Hochzeit Hilde Wohhtein—Dr* Miku- 
170 — »ridtanys ohne Spcz. ehigelangt 

lusgesamt T842*70. 


Aktion „Volk In Not“ 

Beraiin: MUDr. 0* LGwy u. Fr* 150, Brüd* Fischl* Ho^ 
stomice, Fam* Lewitua, Terl, Kultus gemeinde, je 100, 
Äidovsk^ krouälek 155. W. FantI, M. Reiner* Ing. V* 
Löwy je 50, KamilU RonbiKek* Berta Arnstein, H. Pa¬ 
sternak, E. Lau her, E. Körper, R. Eisnar, A. Bulova, 

W. Abelea. B, Stcindler* J. FeigeL L. Fried jo 25, J. 
Äbelca 20, E» Kischl, E. Pick* S. Spitz, H. Lcvitua je 
10» 2 u. 5; zup.: 1100.—. Gablonz; Ein Teil sum. bereits 
Biifgew*: Felix RafJiel 500, Paul Glaser, Ignaz Protter, 
M* Rand* J* Blum» Zioa. Volks verein* Karl Kohn je £00, 

M, Halherat^xdu N, Neiger, M, Neiger, M, David* A. 
Fisch* Dr, J, Weil, Dr* A. Abeies, M. Antebl» A. Neu- 
wirth, E* Düse ha k, K, Salamon. F* Dub, R. Melnik, F* 
Sinek, B. Rozsnay, R. Fogea, R, Lö’R-y je 100, Dr. E* 
Frank. B. Elms* A* Braun* Dr. Vida, S* Weil» R. Kohn* 
S- Mantel, Dr, A. Freund, Ing. O. Herrmann* F* H&ndcL 
Dr, Liebstem* M, Lustig, S. Katzhurg je 50, E, Süßland 
100, Dr* J. Unger* M. Altmann, N.N., O* Epstein, A* 
Hejtasch, K. Kafka» Dr, E. Blumenfcid. K* Ortner» 
Mr. Weidmann, New York, je 50* S* Langer* Dr. F* 
Lü^t» Dr* G. Hofier* K. Eckstein, R. Lampl, E. Groß, 
je 30, O. Leckrer, O. Hoher* H. Eichenbaum. R. Rosen* 
bäum, E, Straß* M* Nefcles, W. Kohn, Dr. G. Katz je 
20, Dr* J. Osthof, K. Fischer. A* Langer* O, Hübsch je 
10* J. Oplatek 20; zus.: 1190,—. Trautcnau: Kultus- 
gemoindc 300* Dr, K. Skutetzky 200, E. Hermann* F* 
Hmm.tnn, M. Leivy je 20, Barn. Lewy 30; zus.: 500.—. 
Prag: G, Lucka 25* Dr. K. Flcischmann 15, Ing. L, Re iss 
100, Dr, A. Deutsch 30. K, Friedmaun 20* H. Unke 10, 

N. N. 1000, N.N. 200, Dr* Alfred KrAl 100* J. Kohnovi 
100* N.N, RufiTacby 100; zus. 1700.—, Frdstadt: Nel¬ 
ken 20.—* Olmiitz: Ein Teil f uki* bereits ausg. Dr* Albert 
May, Walter Fürst je 1000. Pal* Arb,-Komit6 SOO» Dr* E. 
Hochwald* Dr* lug, W. Follak je 300. A. B. und E. Auer¬ 
bach 250 Boh* Goldstein 250* D, Weiß, Dr. J* Fried, 
Fir. O, Sametz, Dr. S. Broch. QGR. t>r, L. Meißner, 
Volksverein Zion je 200, Jul, Deutsch 150* Dr. V. Altar, 
M, Zaitschek* Ing* B. Blum, F* Mayer, Dr. E, Lampl* R. 
Wolf* Dr. K, Görtliuger, R. Borger* H, Karpfen, R- 
Schrecker» Frau Dr* EUing&r* Dr. P. Kaufmann, B* Red¬ 
lich, Dr. AV. Pnllakt K. Singer, E- Spitz, M* Snitz» M* 
Schenk, Prok. Z. Oplatka, S* Perlmann* A* Baumgarten* 
A. Donath* E. Donath, F. Donath* Ing. M* Schwoner, 
Dr, H- Goldsohmiedt, IL Glaser. Rob. Kohn* Dr. A. Do¬ 
nath, Verein Zion, statt Spesen Dr. P* März* je 100, Ing. 
F* Sch Aufeld 70, Frau Medak* S* Kampf je 60* H* 
Deutsch* F. Diamant, Erlid. Fried* O» Langer, M. Red- 
litrh. J. Enghlmann. P. Fischer, Jo?. Fischer* Qst.br, Ing* 
A* KOiiigstcin* J. Kirsch ne r* Dr. G, Sonnenschein, A, 
Knöpfdmaeher* lug. N. Lateiner* Dr, Ö, Brief, Dr* B* 
OpDdnhcim» I. Löblowilz* Tug. B. Pollak, F, Bergcb Dr. F* 
Bruckmann, Dr. P. Langer; Öb?trt. Ing, M* Grünbergcr, 
A, Schön* N. Fürst, J. Huth, B* Grünbcrger, Dr* E, 
Hir?cli* A. Fiat*her. L. Fischer, Prok. R* Janowltz, Dlsp, 
E, Beck inarm* P* Triescber* £. Spitz. J. Hillel* R. G old- 
birger* A, Köpper* Jos* Beer, K. Schwarz* E* Haber- 
fr Id je 50. J. Neumann 4Q, E. Fromowitz* L Möller, 
Mgsfcr. E. Kcmpler* M. Horowitz, Gh* Händel* B* Deutsch 
je 30* J. Schenk £5, Dr. E, Hermann* M. Medak* Dr* D* 
Silbi nger* Ing* M. Donath* E* Raa5, H- Appel* S, Fischer, 
L. Wolf* Ing* J. Engel je 20, G. Engelmann* E. Mandl, 
A* Deutach, A. Munk. 0, Schnitzler je 10* Sammlung 
Soldaten 45; zns*: 1119.—Velk^ Mezirftlr 1000.—- 
Triesch: R. Münch* Dr. Singer, 5. Münch je 50, W. Meiß¬ 
ner* H. Grilnberger, Dr* Schiller* H. Pick, je 30, A, 
Hecht, Zweigen mal, L. Flcfeeher je 20, Ing* F. Meißner, 
H. Isternitz, A, Grünberg?r. N» Meißner, Kran», W. 
Meißner, H, ReinerL Ing- fteveaz je 10; zus»; 450*—^ 

Insgesamt 7! 89.—* 


Brlefmarken-Abtellung 

43. Ausweis & 135*— KIL 

Weitere Sendungen trmgau nln vom Oskar ARechni 
Prag» Ing. R, Pollak, Auaatg, Dr. H. Kraus, Bilin* L* 
Beer, Olräütz» M. Krakowiak* WAplenno, Bar Kocbbj^ 
Danzig, Kurt AU, Brünn» Beth Cbaluz, Ssa^, KKL.^Kom> 
mipsioD» Bratislava* Hch, Blum, Morchensteni t Vally 
Weiß» Warnsdorf» E, Ungar» Bnskoviee» A* H, u, L. Ba¬ 
ron* Hranice* Konsul A* Antwerpen* Dr. F. Gla^ 

ser* Podersam* A. Nieburg* Bodenlxach* B* Lieber^ 
Gradziadz* Dr- E. Tau^sig* Brüx, C. Finzl* Troppau. W» 
Popper* Aussig, E. Springer, ITihorod. Allen Emsendeni 
unseren herzlichsten Dank, Die Ferien eind m\ Endü 
und wir hoffen* daö sich alle jüdischen Kreise unseren 
wiederholten Appell, alle Marken m sammeln, zu Herv 
zen nehmen werden* Die Einsendungen bleiben weit 
hinter unaerwt Erwartungen zurück. Wir wiederholen 
nochmals, daß wir jetzt in großen Mengen Werhoflug'* 
blütter heranBgegebon haben, die zweisprachig sind und 
sich in hohem Maße dazu eignen, unsere Aktion dos 
Briefniarkenaammclns für den KKL, in den weitesten 
Kreisen der jüdischen Bevölkerung bekannt zu machen. 
Fordern Sie bitte diese Flugblätter bei tms an und vor* 
senden Sie sie an Ihre Bekannten im ln- und Ausland. 
Philatelisten, wendet, Euch In allen einsehläLdgen Fr^ 
gen an uns und holt unsere vorteilhaften Preise ein. 
Insbesondere verweisen wir immer wieder auf unteren 
Neuheitendionsi, dor Euch Gelegenheit bietet, auf billige 
Weise Eure Sammlung auf dom Laufenden m halten. 
Alle Sendungen, Anfragen und Bestellungen wollen ge- 
richtn werden an MUDr. Frans Ekstein* Bodenhach, 
Tepltsr^r Straße 23. 


Spezifikationen: Llpt.. Sv* Mtkulal: Wwa, B. Stein 
5Lt0i Adele Klein 39, Jos. Weiser 30. B, Sic er 27.25, 
Dr, M. Weiner 21.30, Dr* J. Strauß 18. L. Mosko\1tfi 17, 
Ing. PaKerini 15*70, Farn. Ornstein 13.60, Ch, Grünhut 
16, J* Schein 11*30, R, Löwy 11*55* Sperling 12.20, A. 
Guttmann 12.20, Schiller 11.30* Wwe, M, Stern* Kanzlei 
Kurcz* A, Groß, E. Marmorstein* J. Glatrttein* M* 
Rauchw^erger. A. Rauchwerger* M. Singer, S, Rauch- 
werger* je 10, 82 und 10; zu».: 3C2.77* 

Insgesamt K£ 770,75. 

Nitra: H. Hf.dler 13, 5, Fuchs 100* B. Neumann 17.75, 
G. Schwarte 15* J. Klein 16* Quitt 10.30, St. Klein 13.5Ö, 
Dr. Lauilau 14.S0* Jitd, Kreditgenossenschaft 10* 0, Eo- 
senzwetg 10* Wwe, Löwy 10* K. Scheiber 16.30, E* Kra¬ 
mer, Dr. J. Krausz* Dr* K. Hauer je 10, S. Ilkovit« 
15 50» M. Spitzer 46 Medica Drogerie 46*70/H. Taussig 
32*15, J. Quittner 15.35, f* Röseptier" 28.25, Dr. Strass er 
23.7*5* Ge&cliw. Paschkua 27.50* H. Bdrsony 15, Dr. F* 
Geliert 53*60, S. Alpär 11, G. Hoff mann 50* R- Krauftz 
13, Wwfi. *M. Pollak 71.60, M. Jung 10, T* Kvet 18*40, 
Gebr. Stieglitz 11*40* Krämer & Eisinger 30. S, Slrnko 
24.65* G* Merkfitem 18* E, Stahl 17.30* A. Zobel 115*20, 
Wwe, Feld mann 27*50* L. Feh er 40* Dr, A. Ber^nyi 29, 
M. Salon 16.70» R* Pollak 18.40, Dr, RuSnik 15, 84 u, 10, 
ßchuw.ibüchte anl* Abi. J. Szäbo 15*30; zua.: 1485*10* 

Zvolcn. „Aktion Volk in Not“: Wizo ^00* Chewra Ka^ 
discha 300, Jul. Frank* Dr* Arm. Weiß* Sam. Spitz je 
250* Jak. Gaudi 200, Oak, Brandtetorfer» Dr. Alf. GrÜn- 
mann* Im rieh Reiß, Mor- Seidmann* Eug. Nnufeld* Eug* 
Tandlich je 150» Margit Lichter 50; zus.; 2575.—* 

Kelitmok: Reh* Zipser 31.35* Anton David 67,45* Jots* 
Korngold 10.70* Franz Stern 158, Dr. M, Mo^kovics 15, 
Dr* D* Kornlmuser 20, M. Goldberg 17.85* H. Mandel 11, 
Apotheke Szenezy 10,50» A, Perlroth 80.45. fgn. Alt- 
marm 81.20. P. Neusiedler SO» Al Ald&nder 17,55* A, 
Reich J7* J. Schloß 11,15, Reet u* 10; zue.: 701*65 


Richtigstellungen ; 

Plan: Thoraapenden W* Scheuer anl* Genesung L* 
Kraus lfl T 2 u. 5* Bllchso Franz Stein 10. — Lobosltzt 
Dr. Friedrich Lederer dankt Dr, Emil Margulies. Leit« 
mtritz für Vertretung 200*—* — Hradec Kfilovi: Dok* 
ter Erdelyi grat* Dr. Gemeiner» Nov4 Mesto n, V^ 


Seit dem 1* Oktober sind ein gegangen; 


Blutandrang, 

Arterienverkalkung^ 



Bitterwasser, 
mild und reizlos! 


Cafe und Restaurant ß ^ 1 . LE ^0 1 

" bestens empfohlen! 

MARfENSAD 




5095? 

tose: 

AHJon 

**Volk in N*V* 

Gcsamteumiöc 

Ifttuneri! 

.VLihren und Sc.hle&lT-n 
Slowakei: 

Ka-rpathonißland: 

Lotterie: 

Markeimbteilungi 

340.089.55 

677*460*65 

557*063.80 

87*513.10 

490, m— 
380*592,60 
319.932.35 
42.518.85 
120.000*— 
7*030— 

387.787 30 
244.841.35 
225.936.30 
10.001.60 

878,727.30 

625.433,00 

5*15-858.65 

52.520*45 

120.000— 

7.03S*— 


2.262,127*46 

1.361*069.80 

868.556.55 

2,229.576.35 

BÖHMISCHE 

UHI0H-BAHK 




Berliner Hevsvewattung. 

Ceühoslovakiscbpr Staatsbürger, seit 15 Jah¬ 
ren in Berliner Hausverwaltung bestens 
versiert, übernimmt noch einige 
Häuser. Anträge unter ff *Ia Referenzen 

B- W. 214“ an Rudolf Mosse A* G*, Brünn 3 
Jesuitengasse B. 

8955, 


Wzintmon Franzefssbatf 

h e i 1 t Frauen-i Herr-, Rheuma« 
und Sioflwechseflcranhheifen, — Kur*- 
geit ! 5, April Lts“15. Oktober* — 
PauschÄlkurerti — Prospekte durch 
gr0 ^ die Kurverwaltung* 



Moderne Couch, Matratzen 

In erstklassiger Ausführung 

Fr. Walner, Tepezierer-Werkstätten 

Prag l! f Sme!ky 8 10n« 


Neue Adolfbaude 

1050 m Tel* IB Post Petzer 

üehaghcüe /.immer mit iliegendem KalL- u. Warmwasser, 1 
sute Küche, Liege wiesen* Ping Pong» von Petzer bequem 
zu erreichen, billige Preise* bekennte Jausemitetten. 

FRAUENARZT Dr. POUR 

Ord, 11—iß. 4—*6 PRAHA U Falacfc^ho UL lei S09-^ 




ZENTRALE: PRAC 


FILIALEN; 

Asch, Aussig» Rodenbach» Böhmisch BudweSa Bratislava, Braunau, RHlnn» Brüx, FreiwaTdaa, 
FmtekAlbtet, Gablonz a. N., Graslitz* Hohenetb& Iglau, JägerndorL Karlsbad, Königiubof 
a E„ Leitmaritz. MarSenbad, Mähr* Ostrau» Mährisch Schönberg NeuTuscbein» Olmütz, Far- 
dubice» Pilsen» ProstEjov» Reichenberg. Rumburg, Sa&z* Teülitz-Schßnau» Trautenau» Troppam 

Warnsdorf» Zwittau* 

lipAsIturem Prag XII. und Prag VIIE. 
Zucker.abtellungen - Prag. Bratislava. Olm&tz. Trogpau. 


fUllllMIIIBMMIIII lim .IHK."HUM... . .Hl... . 


Steppdecken 

mit Watta- und Wo T !filIliiDg,Daunen- 
decken m solider Ausführung, 
Rascheste Umarbeitung von Decken. 
Montagen von Dekorationspölstern. 

Einzige Deckenfabrlk in Präs 1, Etfiuru« iür 


Braunbergbaude 

bei Petzer öüü irt Tel* 

inmitten der herrlichsten Wiesen gelegen, 
Zimmer mH fließend* KaH-Warmwasser, ZentrameUün". 


ln jedes jüdische Haus 
die fQ dis che Zeitung 1 



Weiksei-foltmfd 

VOLKS-VORSCHUSSKASSE 

Genossenschaft m. b. H. vorm. Prag I.» KrAIodvorskä 14, 

jetzt PRAHA I., Revoluinf 1, Palace Kotva. 

Tel. 629-10 

iiiiilllliiifllliiiiililllllllllllllillllllllliilli .. 


Sehr kulant 
und billigi 


Herausgeber: Ein Konsortium. _ Verantwortliehet Redakteur: Dr. Josef WechetarR. — Druck ™d Heinr. Mercy Sohn, Pray 
■ Pi* BenUUuntz der ZeÜun^stnarkeo wurde von der Poet- und Tele^raaihendlrektJou io Pratc tmby Nr. IJo.O^d/VII i9®8 bewuiigt, 
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